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Me neue Lage der deutschen Aubenpoliit, 


Von Paul Oskar Seidl. 


In der Preſſe des Auslandes hat das Hinſcheiden des 
deutſchen Außenminiſters ohne Unterſchied der inneren 
parteipolitiſchen Richtungen mannigfache Vermutungen über 
die neue Lage der Außenpolitik hervorgerufen. Der tragiſche 
Abgang Streſemanns von der großen politiſchen Bühne 
wird allgemein als entſcheidungsſchwerer. international be- 
deutungsvoller Vorgang gewertet, weil ſeit den Tagen 
Bismarcks die deutſche Außenpolitik niemals ſo vollkommen 
auf zwei Augen geſtellt geweſen iſt, wie in der Zeit des be⸗ 
wegten Wirkens Streſemanns. Sie war in den letzten Jah⸗ 
ren durch den aufrichtigen Willen beſtimmt, dem Auslande 
unwiderlegliche Beweiſe der Friedfertigkeit Deutſchlands 
ſelbſt auf der Grundlage von Opfern zu bieten, wie ſie 
außer den Deutſchen kein Volk der Weltgeſchichte geduldig 
und hoffend getragen und mit beiſpielloſer Gewiſſenhaftig⸗ 
keit dargebracht hat. Deutſchland folgte dabei nicht der 
tiefen überzeugung einer Pflicht, ſondern vertrauend jenen 
Verheißungen, die ein würdigeres Daſein ohne laſtende 
Ketten verkündeten. Streſemann ſtützte ſich dabei in buntem 
Wechſel auf die Verſprechungen von Briand, Chamberlain, 
Macdonald und anderen. Sie galten nicht nur feiner raſch 
zu internationaler Bedeutung aufſteigenden Perſönlichkeit, 
ſondern fanden ihren Niederſchlag in berühmten Verträgen 
wie dem von Locarno und weit leuchtenden feierlichen Vor⸗ 
gängen wie dem des Freundſchaftstrunkes von London. Der 
deutſche Außenminiſter ſcheute auch keinen inneren Kampf 
für die Bindung ſeines Vaterlandes an die übernommenen 
Verpflichtungen und ihre Durchführung gegen ſtärkſte inner⸗ 
politiſche Kräfte. erh 


Die Auffaſſungen des Auslandes über eine neue Lage 
der Außenpolitik werden zum Teil auch mit der zwangs⸗ 
läufigen innerdeutſchen Entwickelung nach dem Tode des 


Staatsmannes gerechtfertigt, der ſieben Jahre ſowohl die 


Geſchicke der deutſchen Außenpolitik zu beſtimmen hatte, 
wie auch zwiſchen den Sozialdemokraten und den bürger⸗ 
lichen Regierungsgruppen insbeſondere in den letzten 
Zeiten die verbindende Brücke geweſen iſt. Wir wiſſen, 
daß in der Perſon Streſemanns nicht nur eine ſtarke Ga⸗ 
rantie für das Ausland hinſichtlich der. Durchführung der 
übernommenen Verpflichtungen beſtand, ſondern daß auch 
für Deutſchland die Perſönlichkeit des Außenminiſters als 
die erſte Sicherheit für die Einlöſung der Auslandsver⸗ 
ſprechungen zu gelten hatte. Streſemann ſind noch in Genf 
verſönliche Zuſicherungen durch Macdonald und Briand ge⸗ 
macht worden, deren Einlöſung die engſten Vertrauens- 
männer des deutſchen Außenminiſters, der Staatsſekretär 
v. Schubert und der Miniſterialdirektor Gauß, natürlich mit 
nicht ſo hohem Anſehen überwachen können, als es ihrem 
Chef eigen geweſen iſt. Das außenpolitiſche Erbe Streſe⸗ 
manns iſt deshalb eine Maſſe, die ſtarke Auswertungs⸗ 
möglichkeiten bietet, aber ebenſo leicht nutzlos vertan wer⸗ 
den kann, weil ſie nicht von jedermann und auf jeden Fall 
nur ſchwierig zu handhaben ſein wird. 


Im Innern ſind dem Außenminiſter für die Erreichung 
des angeſtrebten Ziels einer langſamen, aber ſicheren 2o8- 
löſung aus der Auslandsumklammerung auf der Seite 
ſeiner am meiſten verpflichteten außenpolitiſchen Gefolgſchaft, 
der Sozialdemokratie, oftmals Schwierigkeiten erwachſen. 
Sogar die letzten Lebensſtunden dieſes unermüdlichen 
Staatsmanenes ſtanden im Zeichen ſtarker Kämpfe zwiſchen 
den Wünſchen der Soziaaldemokratiſchen und den An- 
ſchauungen der Streſemannſchen Partei, und nur ſeinem 
perſönlichen Einfluß gelang es, die drohende Kabinettskriſe 
zu verhüten. Ihm — als dem ſeit Jahren bewährteſten 
Mittler — ſollte auch die Löſung der kommenden innerpoli⸗ 
tiſchen Streitfragen vorbehalten bleiben. Jedoch der uner⸗ 
a frühe Tod hat dieſe ausſichtsreiche Hoffnung ver⸗ 
eitelt. . 


Weil es derzeit keinen Parlamentarier gibt, der Dank 
ſeiner internationalen Geltung und ſonſtigen Vorteile für 
derartige vermittelnde Aktionen ſo ſehr geeignet iſt, wie es 
Dr. Streſemann war, werden die politiſchen Probleme 
Deutſchlands künftig ſchwieriger zu meiſtern ſein als bis⸗ 
her; ſie können leicht zu Konflikten führen, die ſchließlich 
ſogar die Haltung der Parteien entſcheidend beeinfluſſen. 
Zwar werden die ausländiſchen und inländiſchen Erfahrun⸗ 
gen, die Streſemann in der ſo lebhaft bewegten Zeit ſeines 
Wirkens gemacht hat, bei der Weiterführung der deutſchen 
Außenpolitik nicht unberückſichtigt bleiben. Aber ſeit der 
perſönliche Einfluß dieſes Staatsmannes im eigenen Lager 
wie bei den übrigen Parteien für immer geſchwunden iſt, 
zeigt die politiſche Lage doch ein neues Geſicht. Man wird 
dieſen unzweifelhaft klugen Führer bei den bevorſtehenden 
Entſcheidungen oft vermiſſen, um zugleich zu erkennen, daß 
auch ſein Arbeitseifer, der ſich ſchließlich bis zur Entſagung 
und Aufopferung ſteigerte, ein wichtiger Faktor im geſamten 
parlamentariſchen Leben Deutſchlands war. Die ſo ent⸗ 
ſtandene Lücke wird daher zwangsläufig jetzt oder ſpäter 
eine Neuordnung der deutſchen Politik ver⸗ 
urſachen. a b 
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Die Wirtſchaftsverhandlungen. 
Der deutſche Vorſchlag an Warſchau. 


Die polniſchen Meldungen, daß Deutſchland bezüglich 
der Handelsvertragsverhandlungen der Polniſchen Regie⸗ 
rung einen neuen Vorſchlag unterbreitet habe, werden nach 
einem Bericht der „Danz. Ztg.“ aus Berlin von den dorti⸗ 
gen zuſtändigen Stellen beſtätigt. Der deutſche Vor⸗ 
ſchlag zielt auch bereits für das dem endgültigen Provi⸗ 
ſorium voraufgehende Abkommen auf völlige Beſeiti⸗ 
gung der Einfuhrverbote, einen umfaſſenden 
Abbau der Zölle und die Durchführung der 
Meiſtbegüſtigung ab. Es trifft allerdings nicht zu, 
wie in der polniſchen Preſſe behauptet wird, daß die Deutſche 
Regierung ſich zur Abnahme eines Kohlenkontingents von 
monatlich 300 000 bis 350 000 Tonnen bereit erklärt habe. 
Vielmehr iſt in dem deutſchen Memorandum eine Ziffer 
überhaupt nicht genannt worden. 


Ne deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
in Staatsangehörigkeitsfragen. 


Warſchan, 8. Oktober. (PAT.) Am 4. d. M. fand im 
Außenminiſterium die erſte Sitzung der polniſchen und der 
deutſchen Delegierten ſtatt, die auf Grund der zwiſchen den 
beiden Regierungen in Genf am 30. Auguſt d. J. unterzeich⸗ 
neten Verſtändigung die ſtrittigen Staatsangehörig⸗ 
keitsfragen prüfen ſollen, welche in der Beſchwerde der 
Abgeordneten Naumann und Graebe an den Völker⸗ 
bund aufgeführt waren und über die es bis jetzt in den in 
Paris und Genf ſtattgefundenen Geſprächen zu einer Ver⸗ 


ſtändigung nicht gekommen iſt. Zu Delegierten der polni⸗ f 
ſchen Regierung für dieſe Verhandlungen wurden ernannt: 


Prof. Dr. Stelmachowſki, Richter des Oberſten Ge⸗ 
richts und Mitglied des Oberſchleſiſchen Schiedsgerichts, ſo⸗ 


wie Miniſterialdirektor im. Junenminiſterium Staniſtaw 


Bratkowſki. Die deutſche Seite iſt vertreten durch den 
Präſes des Appellationsgerichts in Beuthen, Mitglied des 
Oberſchleſiſchen Schiedsgerichtshofs Schneider, 
durch den Legationsrat im Auswärtigen Amt Mackeben, 


der früher als Konſul in Poſen tätig war. 


der Staatshaushalt im Miniſterrat. 

Warſchau, 7. Oktober. Unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Switalſki fand am Sonnabend eine Sitzung 
des Miniſterrats ſtatt, in der nach erſchöpfender Dis⸗ 
kuſſion das von dem Finanzminiſter Matuſzewſki vor- 
gelegte Projekt des Finanzgeſetzes, ſowie der Staatshaus⸗ 
haltsvoranſchlag für das Jahre 1930/1 angenommen wur⸗ 
den. Der Voranſchlag ſchließt in Einnahmen mit einem 
Betrage von 2943011040 Zloty gegenüber 2954 967 414 
Zloty, die für das Jahr 1929/30 veranſchlagt waren. An 
Ausgaben find 2934 661.480 Zloty vorgeſehen gegenüber 
2 935 786 731 Zloty für das Staatshaushaltsjahr 1929/30. In 
dieſen Beträgen iſt auch der 15prozentige Zuſchlag zu den 
Beamtengehältern mit einbegriffen, der ſeit dem Jahre 1928 
gezahlt wird. a ö 5 


Die Ausgaben der einzelnen Miniſterien und Zentral⸗ 
behörden zeigen folgendes Bild: 


Präſident der Republik 
4358 866 Ztoty, Sejm 9 370 026 Zloty, Senat 2 429 049 Zloty, 
Staatskontrolle 7 950 600 Zloty, Präſidium des Minifterrats 
2882 327 Ztoty, Außenminiſterium 56 440 000 Zloty, Kriegs⸗ 
miniſterium 837 216 266 Zloty, Innenminiſterium 254 429 924 


Ztkoty, Finanzminiſterium 147 239 940 Ztoty, Juſtizminiſte⸗ 


rium 133 356 490 Zloty, Miniſterium für Induſtrie und 
Handel 53 405 102 Zloty, Verkehrsminiſterium 18 732 200 


Zloty, Landwirtſchaftsminiſterium 58 523 160 Zloty, Kultus⸗ 
miniſterium 458 776 456 Zloty, Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten 158 850 000 Zloty, Miniſterium für Arbeit und 


öffentliche Fürſorge 65 712 549 Ztoty, 
Agrarreform 57 147 184 Zloty, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Miniſterium 2983 080 Zloty, Emerituren 127 Millionen 
Zloty, Invalidenrenten 160 770 000 Ztoty, Staatsſchulden 


Miniſterium für 


296 842 620 Zkoty, Staatsunternehmungen 20 245 651 Zloty. 


Italienreiſe des Marſchalls Pilſudſli. 
Aufgeſchoben — doch nicht aufgehoben. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Vor zwei Tagen brachte die Warſchauer Preſſe die Mel⸗ 
dung, daß Marſchall Pikſudſki, der letzthin an einer 
leichten Grippe gelitten hatte, ſich demnächſt nach Italien 
begeben und in einem dortigen Seebade, event. in Loprauo 
etwa zwei Wochen zur völligen Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit verweilen werde. Der Kabinettschef des 
Kriegsminiſteriums Oberſt Beck iſt bereits vor einigen 


Tagen nach Italien gereiſt, um die nötigen Vorbereitungen 


zum dortigen Aufenthalt des Marſchalls zu treffen. 

Heute früh verbreitete ſich dagegen die Nachricht, daß 
Marſchall Pilſudſti die Abſicht, nach Italien zu reiſen, 
aufgegeben hätte. Dieſen Entſchluß brachte man ſogar 
mit der Tatſache im Zuſammenhang, daß das politiſche 
Leben ein lebhafteres Tempo gewonnen habe. Auch die 


ſchöne Herbſtzeit, die durchſonnten Tage, die dem ſprich⸗ 
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Bromberg, Mittwoch den 9. Oktober 1929. 


53. Jahrg. 


wörtlichen Lob des ſchönen polniſchen Herbſtes diesmal 
Recht geben, hätten — ſo ſagt man — den Marſchall be⸗ 
ſtimmt, von der Italienreiſe abzuſehen und zunächſt eine 
Reife nach Wilna, „der lieben Stadt“ ins Auge zu faſſen, 
um an der Jubiläumsfeier der dortigen Stefan Bathory⸗ 
Univerſität teilzunehmen. . g g 

Nun werden von maßgebender Seite dieſe Nachrichten 
als nicht zutreffend bezeichnet. Die Reife des Mare 
ſchalls Pitſudſki — fo lautet die halbamtliche Mit. 
telung — wurde nicht aufgehobe n, ſondern nur um 
etwa eine Woche aufgeſchoben worden. Der Marſchall 
wird ſich alſo doch, wie es urſprünglich hieß, nach Ita⸗ 
lien an die adriatiſche Küſte begeben. Mög⸗ 
licherweiſe wird der Marſchall die Aufſchiebung des Ter⸗ 
mins der Italienreiſe benutzen und an den Wilnger Uni⸗ 
verſitätsfeierlichkeiten teilnehmen. Die Vorbereitungen zur 
Italienfahrt ſind bereits getroffen, der dem Marſchall zur 
Verfügung geſtellte Salonwagen ſteht ſchon bereit und gleich 
nach dem Eintreffen der Nachrichten, die Oberſt Beck aus 


Abreiſe nach Italien endgültg beſtimmen. In Anbe⸗ 
racht deſſen erweiſt ſich natürlich auch das geſtern umlau⸗ 
fende Gerücht, daß Marſchall Pilſudſki bereits geſtern über 


Mi zu übermitteln hat, wird der Marſchall den Termin 
t 


Kattowitz und Wien nach dem Süden abgeretſt 


ſei, als durchaus falſch. 


Harrimann sieht fein Angenot zuriick. 


Warſchau, 8. Oktober. (Eigene Meldung.) Wie von 
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, haben die Vertre⸗ 
ter des Harriman⸗Konſortiums geſtern die Re⸗ 
gierung verſtändigt, daß ſie die Weiſung erhalten haben, 
die Elektrifizierungs⸗Offerte zurückzuziehen. 

Die Gründe, die Harriman zur Zurückziehung der 
Offerte beſtimmt haben, werden vorläufig noch geheim ge⸗ 
halten. Sie ſind unſchwer zu erkennen, wenn mann be⸗ 
Lenkt, mit welch unerhörten Verdächtigungen das Angebot 


des amerikaniſchen Konzerns von einem großen Teil der 


volniſchen Preſſe aufgenommen wurde. Vielleicht werden 
diefe un verantwortlichen Kleinbürger es jetzt — zu ſpät 
bedauern, wenn der Dollar nunmehr nicht nach Polen, ſon⸗ 
dern an irgendeinen anderen Weltwinkel rollt. 15 


Ein Etreſemann⸗Brief 
9 2 nach Ungarn. 


Die Sonntag⸗Ausgabe des „Peſter Lloyd“ veröffentlicht 
einen bisher unbekannten Brief Guſtav Streſemanns 
an den Miniſterialrat im ungariſchen Miniſterium des 
Außeren, Dr. Wladislaus v. Gömöry⸗Leim l, in dem 
es u. a. heißt: 3 

„Ich bin in meinem Leben nur einmal in Ungarn ge⸗ 
weſen, aber die Tage, die ich in Budapeſt verleben konnte, 
werden mir deshalb unvergeßlich ſein, weil damals, als ich 
ſchon auf der Grenze des Kriegsglücks für unſere gemein⸗ 
ſchaftliche Freiheit zu ihren Landsleuten ſprechen durfte, 
meine Ausführungen einen Widerhall fanden, der mir ſo 
ſtark und urſprünglich kaum mehr in der eigenen Heimat ent⸗ 
gegengeklungen iſt. Wir ſind in Deutſchland in einer un⸗ 
endlich ſchwierigen Situation, und nur der Heroismus 
erhebt uns über das Schickſal, in dem wir uns befinden. 
Aber wie es einen Glauben gibt, der Berge verſetzt, ſo 
hoffen wir auch, daß die ſittliche Idee der Weltführung dem 
Rechte zum Siege verhelfen wird, für das wir kämpfen. 
Die Geſtaltung der Welt, wie ſie der Friedens⸗ 
vertrag von Verſailles und die ihm folgenden 
Friedensſchlüſſe vorgeſehen haben, wird nicht für die 
Ewigkeit andauern. Schließlich wird das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker und die Gemeinſchaftlichkeit des 
Blutes ſich doch ſtärker erweiſen als die verſchlungenen Kon⸗ 
ſtruktionen ausgeklügelter Friedensverträge einer angeb⸗ 
lichen Demokratie, die in Wirklichkeit nichts anderes zum 
Ziele hatte, als die Fundierung der unerträglichſten 
Alleinherrſchaft in der Welt, die man jemals er- 
lebt hat.“ REN 905 5 N 


Macdonald über Streſemann. 


Die Gedenkfeier im Reichstag für Streſemann gab 
dem Berliner Vertreter des „Hamburger Fremdenbl.“ 
Veranlaſſung, den engliſchen Premierminiſter Mac⸗ 
donald um die Freundlichkeit zu bitten, dem teten 
deutſchen Staatsmann auf ſeinem letzten Wege einige 
Geleitworte über das Weltmeer mitzugeben. Ramſay 
Maedonald iſt dieſer Bitte mit folgenden Worten nachge⸗ 
kommen: 0 . 

„Ich empfinde tiefſtes Mitgefühl mit dem deut⸗ 
ſchen Volke über den Verluſt, den es mit dem Heimgang 
Dr. Streſemanns erlitten hat, der, das iſt ganz ſicher, in 
der Erinnerung kommender Generationen als eine der 
größten Perſönlichkeiten unſerer Zeit daſtehen wird. Daß 
er ein großer Deutſcher war, indem er Deutſchland in wei⸗ 
teſtem Maße diente, kann von niemand bezweifelt werden, 
der die heutige Lage Deutſchlands mit der Lage vergleicht. 
die Dr. Streſemann angetroffen hat, als er zum erſten 
Male das Miniſterium des Außeren übernahm. Die Ber- 
dienſte, die ſich Streſemann um ſein eigenes Vaterland 
Deutſchland erworben hat, würden aber nicht genügen, um 


— 


ſelbſt ſeiner Generation und noch viel weniger kommenden 
Generationen die wahre Größe feiner Perſönlichkeit vor 
Augen zu führen. 
Generation kann Anſpruch darauf erheben, ein großer 
Staatsmann zu ſein, der ſeines Landes Wohl im Zu⸗ 
ſammenhang mit der ganzen Welt ſucht und unter 
dieſem Geſichtspunkt dafür arbeitet. Mehr und mehr wird 
ſich die Einſicht verbreiten, daß rein nationale Triumphe 
nicht den Grundſtein zu dauerndem Ruhm legen. In dieſer 
Hinſicht jedoch iſt Streſemanns Ruhm weitgehendſt geſichert. 
Selten wurde einem Staatsmann mehr die Wahl zwiſchen 
billigem Triumph gegeben, der ihm ſicher war, und einem 
hart zu erkämpfenden Siege, deſſen wahren Wert nur die⸗ 
jenigen erkennen werden, die nach ihm kommen. Streſe⸗ 
manns Größe lag in der unbeirrbaren Art, mit der er ſeine 
Wahl traf. Möge nicht nur Deutſchland allein, ſondern die 
ganze Welt aus feinem Beiſpiel Nutzen zlehen.“ N 

f 0 


Macdonald ſpricht in Newyork. 


Bei dem gewohnheitsmäßig überaus feſtlichen Emp⸗ 
fang, der dem engliſchen Miniſterpräſidenten in Newyork 
bereitet wurde, erklärte Macdonald, von der engliſchen 
Königshymne lebhaft begrüßt, daß ſein Beſuch in Amerika 
nicht dem Zwecke diene, ein Bündnis abzuſchließen, ſondern 
im Geiſte eines neuen Glaubens an Benderlich⸗ 
keit dafür Sorge zu tragen, daß das engliſche und ameri⸗ 
kaniſche Volk in allen Fragen des Friedens Seite an Seite 
ſtehen und kämpfen. Es iſt die Zeit gekommen, in der die 
angelſächſiſchen Völker ihre materielle Kultur ergänzen 
müſſen durch Werke, die aus dem Geiſte dieſer Völker ge⸗ 
boren ſeien. Er komme nicht nach Amerika als Partet- 
mann, ſondern als Sprecher des ganzen engliſchen Volkes. 

„Unſer Volk hat, wie jedes andere große Volk, in ſeiner 
Geſchichte Fehler begangen. Kein Volk geht ſchulde 
los durch die Geſchichte. Aber in unſerem Volke iſt immer 
ein Idealismus lebendig geblieben. Dieſer Idea⸗ 
lismus iſt es, der mich veranlaßt hat, dieſe Miſſion zu über⸗ 
nehmen, auf der mich die Segenswünſche meines Königs 
und meines ganzen Volkes begleiten. Es wird unſere Auf⸗ 
gabe ſein, den vergänglichen Glanz des Militarismus 
durch die ewig währende Glorie des Friedens ſa bz us 
löſen.“ - 

Bei der Verleſung des Ehrenbürgerbriefes ſoll ſich 
Walker verſprochen haben. Er las vor, daß der 
Ehrenbürgerbrief für Ramſay Macdonald, den Premier- 
miniſter der Vereinigten Staaten ausgeſtellt ſei. Als 
Walker ſich verbeſſerte, rief jemand aus der Verſammlung 
dem Bürgermeiſter zu: „Vielleicht wird er es ſpäter noch 
einmal werden!“, eine Feſtſtellung, die ſchallende Heiterkeit 
auslöſte. 

Macdonald und fein Gefolge, ſowie Staatsſekretär 
Stimſon fuhren nach Beendigung der Newyorker Feier mit 
einem Extrazug nach Waſhington, wo der Miniſter⸗ 
präſident mehrere Tage Gaſt im Weißen Haufe ſein 
wird, bevor er in die engliſche Botſchaft überſtedelt. 

0 


Lloyd George gegen die Rüſtungen Frankreichs und 
Italiens. 


In ſeiner am vergangenen Freitag in Nottingham ge⸗ 
haltenen Rede kam Lloyd George auch auf die 
Haager Konferenz zu ſprechen und ſagte: Snow⸗ 
den hatte Mut und Entſchloſſenheit. Ich finde an feiner 
deutlichen Sprache nichts auszuſetzen und ſtimme mit der 
an ihr geübten Kritik nicht überein. Ich freue mich ſehr, 
daß mit der unwürdigen Kriecherei vor Frank⸗ 
reich, die das Anſehen Englands ſchädigte, ein Ende 
gemacht worden iſt. 

Zur Abrüſtungsfrage äußerte Lloyd George: Ich be⸗ 
grüße die Wiederherſtellung guter Beziehungen zu 
den Vereinigten Staaten und wünſche Macdonald 
Glück bei ſeiner Miſſion. Die Tatſache, daß Frankreich 
und Italien trotz des Verſailler Vertrages und der Völ⸗ 
kerbundſitzung unter Berufung auf ihre Sicherheit noch 
immer ungeheure Rüſtungen veranſtalten, iſt eine 
Schande eine Schmach und eine Gefahr. Macdonald 
und Henderſon ſollten ſelbſt nach Genf gehen, um Lord 
Cecil, der kein Mitglied der Regierung ſei, in ſeinem tap⸗ 
feren Kampf zu unterſtützen. ? 


Die Einladungen 
zur See⸗Abrüſtungskonferenz. 


London, 8. Oktober. (PAT.) Als Ergebnis der Unter⸗ 
redungen zwiſchen Macdonald und dem Präſidenten 
Hoover wurden geſtern aus dem Foreign Office die mit 


der Unterſchrift Henderſons verſehenen Einladun⸗ 


gen an die Botſchafter Amerikas, Frankreichs, Japans und 


Italiens in London zur Teilnahme an der in London 


ſtattfindenden See « Abrüſtungskonferenz der 
fünf Mächte abgeſandt. Die einladenden Noten ſind gleich⸗ 
lautend und umfaſſen einige Seiten Maſchinenſchrift; ſie 


analyſieren die Situation, die ſich aus der engliſch⸗amerika⸗ 


niſchen Verſtändigung herausgebildet hat und halten an der 
Initiative einer allgemeinen Verſtändigung zwiſchen den 
fünf Seemächten feſt. Es wird allgemein angenommen, 
daß die Konferenz am 20. Januar 1980 in London beginnen 
ir g 5 


Wie der Korreſpondent der „Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur“ aus offiziellen Quellen erfährt, wurde der Text 
der Einladung zuvor zwiſchen der amerikaniſchen und der 


britiſchen Regierung vereinheitlicht. Die Note beginnt mit der 


Aufzählung der Punkte, in denen eine Verſtändigung 
zwiſchen Macdonald und Dawes erzielt wurde. Dieſe Punkte 


ſind folgende: 1. die gegenwärtigen Verhandlungen ſtellen 
direkte Fortſetzung des Kellogg⸗ 


eine weitere | 
paktes dar, 2. der Grundfa der Parität wird für 
alle Kriegsſchifftypen vereinheitlicht, die vom Waſhing⸗ 
toner Abkommen nicht betroffen wurden, wobei die er⸗ 
erwähnte Parität am 31. Dezember 1936 erreicht werden 
ſoll, 3. erwünſcht wäre auch die Erwägung der Frage einer 
Reviſion der Dreadnought Kampfeinheti⸗ 
ten, um die Ausführung des geplanten Programms der 
Waſhingtoner Konferenz zu vereinheitlichen. 4. Beide 


Bei Nieren- Blasen-, Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker 


Ganzlährigekurzeit 


tete 


Nur derjenige Staatsmann unſerer 


Mächte find der Anſicht, daß Unterſeeboote voll⸗ 
kommen kaſſiert werden müſſen, wobei jedoch beide 
Regierungen anerkennen, daß dies ohne das Einvernehmen 
aller intereſſierten Mächte nicht durchgeführt werden 
kann. 0 

Die Note betont, daß die endgültige Verſtändigung nicht 
anders erreicht werden kann, als nur in einer gemein⸗ 
ſamen Konferenz mit den anderen Seeſtaaten. Von 
dieſer Vorausſetzung ausgehend, ladet die Britiſche Regie⸗ 
rung die Regierungen Frankreichs, Italiens, der Ver⸗ 
einigten Staaten und Japans zur Teilnahme an der Kon⸗ 
ferenz in London in der dritten Woche des Januar 1930 ein, 
um ſich über Fragen der Kriegsſchiffs⸗Kategorien zu einigen, 
die von dem Waſhingtoner Abkommen nicht erfaßt ſind, ſo⸗ 
wie, um ſich über den Standpunkt in bezug auf die Schiffe 
zu verſtändigen, die in § 2, Art. 21 des Waſhingtoner Ab⸗ 
kommens vorgeſehen ſind. Zur Beſchleunigung und Er⸗ 
leichterung der Arbeiten dieſer Konferenz gibt die Britiſche 
Regierung der Hoffnung Ausdruck, daß die eingeladenen 
Regierungen unverzüglich an den Austauſch der Anſichten 
in den in der Note berührten Fragen herantreten. 


Engliſch⸗ruſſiſche Verſtändigung. 


London, 4. Oktober. (PA T.) Das Reuter⸗Bureau ver⸗ 
breitet die Meldung, daß der ſowjetruſſiſche Geſandte Do w⸗ 
galewſki geſtern das engliſch⸗ruſſiſche Abkommen über 
die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern unterzeichnet hat. Das Ab⸗ 
kommen ſetzt ſich aus zwei Teilen zuſammen, deren erſter 
die Propaganda, der zweite die künftigen Verhand⸗ 
lungen in allen bis jetzt ſtrittigen engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
privaten und öffentlichen Angelegenheiten betrifft. Miniſter 
Henderſon leiſtete ebenfalls ſeine Unterſchrift unter den 
Verſtändigungsakt, der den Gegenſtand der Erwägungen der 
beiden intereſſierten Regierungen bilden wird. 

London, 5. Oktober. (PA T.) Geſtern wurde hier der 
Text des Abkommens über das Verfahren zur Löſung der 
ſtrittigen engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Fragen veröffentlicht. Das 
Abkommen tritt unverzüglich nach der Wiederaufnahme der 
vollen diplomatiſchen Beziehungen und nach der Ernennung 
der Botſchafter der beiden Staaten in Kraft. Die ſtrittigen 


Fragen, die berührt wurden, umfaſſen: 


1. die Präziſierung des Standpunktes der beiden Regie⸗ 
rungen zu dem Vertrag vom Jahre 1924, 

2. das Handelsabkommen und die damit verbundenen 
Fragen, 

3. die Forderungen und Gegenforderungen betr. Regie⸗ 

rungsſchulden und private Schulden, 

4. die Frage der Fiſcherei, 

5. die Behandlung der früher abgeſchloſſenen Verträge 

und Konventionen. 

Sämtliche ſich aus den Verhandlungen ergebenden Ver⸗ 
einbarungen werden dem Abkommen beigefügt. Sofort 
nach der Ernennung der Botſchafter der beiden Staaten 
verpflichten ſich die engliſche und die ſowjetruſſiſche Regie⸗ 
rung gegenſeitig, keine Propaganda zu treiben, die ſich gegen 
den anderen Staat richtet. Das Protokoll wird dem Parla- 
ment zu Beginn der kommenden Seſſion vorgelegt werden, 
und nach ſeiner Genehmigung werden die beiden Regierun⸗ 


gen ihre Botſchafter ernennen. 


Sein dentich-Tcanzäfilhes Bündnis 


und Polen. 


Berlin, 5. Oktober. (PA T.) Der bekannte Urheber des 
Planes eines deutſch⸗franzöſiſchen Militärbündniſſes, 
Arnold Rechberg, veröffentlicht durch das Wolff⸗ 


Bureau eine Erklärung, in der der ſeine Abſichten gegen⸗ 


über Polen darlegt. In Beantwortung der gegen ihn er⸗ 
hobenen Vorwürfe, als ob er in ſeinem Plan die Möglich⸗ 
keit vorgeſehen hätte, daß Frankreich mit einer Anderung 
des Verſailler Traktats zum Schaden Polens einverſtanden 
ſein könnte, ſchreibt Rechberg: 

„Ich habe von keinem franzöſiſchen Staatsmann er⸗ 
wartet, daß er ſich dazu hergibt, Polen zu opfern; dies habe 
ich auch niemand ſuggeriert. Auch der franzöſiſche Depu⸗ 
tierte Reynaud erklärte des öfteren, daß Frankreich nur 
dann für Deutſchland einen Wert als loyaler Verbündeter 
darſtellen könne, ſofern es (Deutſchland) die Loyalität gegen⸗ 
über ſeinem alten Bundesgenoſſen — Polen — nicht ver⸗ 
letzt. 

Rechbergs Idee war folgende: Polen befindet 


ſich augenblicklich im Oſten zwiſchen der bolſchewiſtiſchen 


Zange, die ein Feind aller ziviliſierten Staaten ift, ſomit 
auch Polens und Deutſchlands. Deutſchland kann ſo lange 
nicht Polens Freund ſein, ſo lange die Korridorfrage nicht 
gelöſt wird. Wenn alſo im Falle des Abſchluſſes eines 
deutſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes Polen ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären würde, an Deutſchland Danzig und den 
Korridor abzutreten, und zwar unter der Bedingung der 
Erlangung eines Freihafens in Danzig, ſowie der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Garantie über die freie Schiffahrt auf der 
Weichſel und der Garantierung aller übrigen 
Grenzen Poleus, ſo würde die Stellung Polens und 
ſein Kredit nicht allein keine Schwächung, ſondern eine 
Stärkung erfahren. Ich betone, ſagt Rechberg, daß die 
Löſung der Korridorfrage auf einem anderen Wege als 
durch den Krieg nur unter der Bedingung gefunden werden 
könnte, daß ein deutſch⸗frauzöſiſches Bündnis zuſtande 
kommt. Denn nur in dieſem Falle könnte die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Garantie Polen den vollen Gegenwert für Danzig 
und den Weichſel⸗Korridor geben. a 


Das Schredgeibentt des Tünftigen Krieges. 


Moskau, 7. Oktober. In einer Konferenz der Bezirks⸗ 
Syndikate in Moskau hielt der Volkskommiſſar für das 
Kriegsweſen Woroſchilow eine Rede, der wir folgende 
Stellen entnehmen: 5 


„Der künftige Krieg, durch den das Schickſal unferes 
Staates und das Schickſal der Weltrevolution auf feſten und 
dauernden Fundamenten aufgebaut werden ſoll, wird ein 
Krieg der Maſſen fein, 


Es wird daun keinen 


Unterſchied geben zwiſchen der Front und der Etappe. 


Mit Rückſicht darauf muß in den ſowjetruſſiſchen Fabriken 
und Werkſtätten unbedingt und unverzüglich ebenſo eine 
ſcharfe Dijziplin eingeführt werden wie in den Reihen der 
Roten Armee ſelbſt. Allen unſeren Fabriken müſſen wir 
ein militäriſches Ausſehen geben. Im künftigen Kriege 
werden die entſcheidende Rolle unſer Flugzeugweſen 
das ohne Unterbrechung arbeitet, ſowie unſere ſchwere 
Artillerie geben, die mit allen chemiſchen Mitteln aus⸗ 
gerüſtet ſein muß, fähig zur Vernichtung jeglichen Lebens. 
Die Rote Armee iſt ſchon ſtark genug, um alle unſere even⸗ 
tuellen Feinde zu ſchlagen. Mit Rückſicht darauf jedoch, daß 
unſere Feinde durch andere Mächte unterſtützt werden, 
können wir uns nicht auf unſere jetzigen Munitionsvorräte 
beſchränken, weder in qualitativer noch in quantitativer 
Hinſicht. Über den künftigen Krieg werden die Arbeiter in 
den Fabriken, die Profeſſoren in den Laboratorien und die 
Studenten an unſeren höheren techniſchen Schulen ent⸗ 


ſcheiden. 8 
Hurra! Es lebe die Weltrevolution!“ 


der Vürgerkrieg in China. 


Tokio, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die Trup⸗ 
pen des Generals Tſchangfawej ſetzen ihren Marſch 
auf Nanking fort. Sie haben bereits die ganze Provinz 
Hunan durchquert, wo ſie auf keinen größeren Widerſtand 
ſtießen. Die Nankinger Regierung hat Soldaten nach 
Kanton entſandt, um dort einen zentralen Ausfallspunkt 
gegen die Truppen Tſchangfawefs zu organiſieren. Auch im 
Norden hat ſich die Situation verſchlechtert. Der größte 
Teil der Truppen des Generals Yen hat gemeutert, 
da man den Soldaten ſeit einem Monat die Löhnung nicht 
gezahlt hat. Die Nankinger Regierung, die ſich gegen⸗ 
wärtig in ernſten finanziellen Schwierigkeiten befindet, kann 
dem General Yen trotz ſeiner alarmierenden Telegramme 
keine größeren Geldbeträge zur Auszahlung der rückſtändi⸗ 
gen Löhnung überweiſen. Auch in der Provinz 
Sytſchuan iſt ein Aufſtand gegen die Regierung von 
Nanking ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen⸗Abteilungen 
zählen über 10000 Mann. Nach dem ſüdlichen Teil der 
Provinz Tſchangtung hat die Regierung von Nanking 
Strafexpeditionen gegen die meuternden Truppen entſandt. 
Bei dieſen Kämpfen wurden 18 Dörfer vollſtändig nieder⸗ 


gebrannt. 0 
* 


Die Verluſte in den ruſſiſch⸗chineſiſchen Kämpfen. 


Tokio, 8. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
dem offiziellen Communiqus der Nankinger Regierung find 
in den Scharmützeln an der mandſchuriſch⸗ ſowjetruſſiſchen 
Grenze im Laufe des September 1120 Mann gefallen. 230 
chineſiſche Soldaten find in Gefangenſchaft geraten, 56 wer: 
den vermißt. a 


Die B. B.⸗Agrarier ſchließen ſich zuſammen. 


Varia, 7. Oktober. Die nächſten Tage ſollen, der 
„Gazeta Morſka“ zufolge, im Sejm eine neue politiſche 
Senſation bringen. Auf die Initiative von Landwirten, die 
als Abgeordnete dem Regierungsklub angehören, ſoll eine 
neue politiſche Gruppierung zur Verteidigung der ſach⸗ 
lichen Forderungen der polniſchen Landwirtſchaft 
entſtehen, die von einer ſchweren Kriſis betroffen iſt. 
Der neuen Gruppierung, die den Namen „Agrarſtaat⸗ 
liche Gruppe“ tragen ſoll, ſollen auch Abgeordnete aus 
anderen polttifhen Parteien angehören. Sie 
wird als autonome Einheit dem Regierungsklub beitreten. 
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der Oppelner Zwischenfall vor Gericht. 


Beginn des Hauptprozeſſes. 

Oppeln, 8. Oktober. (PA) Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht hat geſtern vormittag die Verhandlung gegen 20 Per⸗ 
ſonen begonnen, die unter der Anklage ſtehen, am 28. April 
Mitglieder der polniſcher Kattowitzer Oper verprügelt zu 
haben. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Chriſtian, 
Ankläger iſt Oberſtaatsanwalt Wolff. Die Geſchädigten 
werden durch Rechtsanwalt Dr. Simon⸗ Breslau ver⸗ 
treten. Den Angeklagten ſtehen vier Verteidiger 
zur Seite. Die Regierung in Oppeln wird von Regie- 
rungsrat Webolt repräſentiert. Die Angeklagten be⸗ 
finden ſich im Alter von 16 bis 35 Jahren und gehören der 
Sozialdemokratie, ſowie dem Stahlhelm an. Im Saal be- 
finden ſich ferner der Vertreter des polniſchen Konſulats in 
Beuthen, Wlodarkiewicz, ſowie 20 Preſſevertreler. 
darunter 8 Redakteure polniſcher Zeitungen. Im Namen 
der Verwaltung des polniſchen Theaters in Kattowitz find 
anweſend Direktor Sobanſki und der Präſes des Ver— 
eins der Freunde des polniſchen Theaters, Miedniak. 
Der Polenbund wurde als Nebenkläger zugelaſſen. 

Nach Verleſung des Anklageaktes wurden die Ange: 
klagten vernommen, von denen nur einer geſtand, daß 
er ſich an der Verprügelung der polniſchen Schauſpieler be— 
teiligt habe. (Nach deutſchen Preſſeberichten iſt dieſer Ge— 
ſtändige ein 17jähriger Halbidiot. D. R.) Die Angeklagten 
gehören verſchiedenen Berufen an, es befinden ſich unter 
ihnen ein Apotheker, ein Bankbeamter, ein Friſeur, ein 
Schloſſer⸗ und ein Schneidergeſelle, ein Elektrotechniker, ein 
Arbeiter und ein Schüler des Realgymnaſiums. — 

Nach der Vernehmung der Angeklagten wurde eine 
Mittagspauſe angeordnet. Um 3 Uhr wurde die Ver⸗ 
handlung mit der Vernehmung der Zeugen wieder aufge— 
nommen. Insgeſamt ſind etwa 40 Zeugen geladen. Die 
Zeugen der deutſchen Bahnhofspolizei ſtellen den Verlauf 
der Vorgänge in einer die Angeklagten belaſtenden 
Weiſe dar. Dieſe Zeugen ſtellen feſt, daß einige Angeklagten 
die Schauſpielerinnen auf den Treppen verfolgt hätten und 
daß im Tunnel die Schauſpieler mit Fäuſten und Stöcken 
geſchlagen worden ſeien. Bei der Gegenüberſtellung er— 
kannten die Zeugen einige Angeklagte wieder, die ſich an 
den Vorgängen aktiv beteiligt hatten. 

Nach einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ waren die Ange— 
klagten mit einem offenbar eigens zu dieſem Prozeß ange— 
fertigten Abzeichen geſchmückt, das übrigens einige der 
Verteidiger auch tragen: eine Plakette, auf der die Zer⸗ 
reißung Oberſchleſiens dargeſtellt iſt mit der Umſchrift: 
„Auch das war Landfriedensbruch! Hände weg von Ober⸗ 
ſchleſien!“ 


Informationen über Badekuren u. 
Hauskuren un! billigster 
’ Bezugsnachweis durch: 
Michal Kandel / Poznan 
Masztalarska 7 / Telelon 1895 
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Bromberg, Mittwoch den 9. Oktober 1929. 


Pommerellen. 


8. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Stadtverordneten⸗Wahl. 


Dem in voriger Nummer veröffentlichten Bericht über 
die am Sonntag ſtattgehabte Stadtverordͤnetenwahl ſei noch 
folgendes nachgetragen: Die Wahlbeteiligung betrug 14888 
gültige Stimmen bei 21711 Wahlberechtigten, ſomit ca. 70 
(nicht 78) Prozent. Unter den Mandaten befindet ſich auch 
eins des Blocks der Selbſtverwaltung, der ſomit nicht völlig 
leer ausgegangen iſt. 

Gewählt ſind folgende Perſonen zu Stadtverordneten: 
Liſte Georg Duday (deutſche Liſte): Fabrikbeſitzer Georg 
Duday, Rechtsanwalt Alfred Foege, Spezialarzt Dr. 
Erich Hoffmann, Monteur Wilhelm Haack, Maler⸗ 
meiſter Ludwig Müller, Kaufmann Artur Martin und 
Studienrat Franz Baſtian. 

Liſte 1: Blok Pracy Samorzady (Block der Selbſtver⸗ 
waltungsarbeit): Schulleiter Wojciech Powalſki. Liſte 2: 
Polſka Partja Soejaliſtyezua (Poln. Soz. Partei): Rechts⸗ 
anwalt Dr. Pehr, Lehrer Ferdynand Neumeuer, Buchdrucker 
Bernard Kurzynſki, Poſtbeamter Staniſtaw Szumſki, 
Krankenkaſſenbeamter Stefan Szulacki und Buchdrucker 
Jan Weiß. Liſte 3: Polſka Partja Soejaliſtyezna dawniej 
Frakeja Rewolucyjna (Poln. Soz. Partei, ehem. revolu⸗ 
tionäre Fraktion) in Verbindung mit der Nationalkirche: 
Werkmeiſter Emil Dorynek, Meiſterin Marta Morezyöſka. 
Liſte 7: Narodowa Partja Robotnieza (Nationale Arbeiter⸗ 
partei): Rechtsanwalt Juljan Szychowſki, Sejmabgeordneter 
Ignacy Reder, Schmied Wiktor Laſpewſki, Direktor Kaſpar 
Baranczak, Untermeiſter Makſymiljan Szmelter, Straßen⸗ 
bahnkontrolleur Alojzy Tutlewſki, Beamter Marjan Stan- 
kowſki, Vorarbeiter Franeiſzek Burczykowſki, Arbeiter An- 
toni Ziölkowſki, Maurer Leon Polene. Liſte 11: Rzemiofto 
(Polniſche Handwerker): Schneidermeiſter Jözef Sontowſki. 
Liſte 12: Chrzescijanſka⸗Narodowe Zjednoczenie Goſpo⸗ 
darcze (Chriſtlich⸗nationale Wirtſchafts⸗Vereinigung): Arzt 
Dr. Kazimierz Maj, Induſtrieller Jözef Kwasniewſfki, Kauf⸗ 
mann Jözef Mazur, Schalttafelwärter Franeiſzek Drazek, 
Kaufmann Wiktor Szule, Vereidigter Bücherreviſor Alojzy 
Kamrowſki, Frau Kaufmann Kruſzona, Frau Kaufmann 
Barbara Przyborſka, Hausbeſitzer Wojciech Lewandowſki, 
Arzt Dr. Feliks Zielinſki, Kaufmann Franciſzek Rucinifi. 
Liſte 14: Zjednoezenie Stanu sredniego (Mittelſtands⸗ 
Vereinigung): Rechtsanwalt Franeiſzek Sielſki, Fleiſcher⸗ 
meiſter Wladyſtaw Zwolinſki, Schneidermeiſter Antoni Kot⸗ 
lega, Bäckermeiſter Wradyſtaw Nogomifi. 

In der Mandatszahl der alten Parteien ſind ſomit, ab⸗ 
geſehen von der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, die zwei 
Sitze verlor, und von der Mittelſtands⸗Vereinigung, die 
ebenfalls zwei Mandate einbüßte, gar keine Veränderungen 
eingetreten. Neu eingetreten find in das Kollegium der 
Block der Selbſtverwaltungsarbeit, die Poln. Soz. Partei, 
früher rev. Fraktion, in Verbindung mit der Nationalkirche 
und die Handwerksliſte (ein der Lifte 12 — Endecja und 
Chadecja — naheſtehendes „Fraktiönchen“). 

Das eigenbrödleriſche Auftreten der Jüdiſchen Liſte war, 
wie vorauszuſehen, ein Schlag ins Waſſer: ſie errang kein 
Mandat. Die Akteure dieſer Liſte waren wohl ausſchließ⸗ 
lich nur hier zugewanderte Iſraeliten, während die alt⸗ 
eingeſeſſenen, von denen ja auch einer auf der deutſchen 
Liſte kandidierte, gewiß ihre Stimmen der Liſte Georg 
Duday gegeben haben. Bemerkenswert iſt noch, daß in das 
neue Stadtparlament zum erſten Male auch Frauen ein⸗ 
ziehen. * 


* Flugzeugweihe. Die Weihe des aus Beiträgen der 
Bewohnerſchaft Pommerellens beſchafften Sanitätsflug⸗ 
zeuges „Pomorze“ fand Sonntag vormittag auf dem 
Militärübungsplatze in Kl. Tarpen ſtatt. Zahlreiches Publi⸗ 
kum hatte ſich dazu eingefunden. Den feierlichen Akt voll⸗ 
zog Prälat Dembek. Nachmittags fanden als Beginn 
einer Luftſchutzwoche auf der Fliegerſtation Schauflüge ver- 
ſchiedener Art ſtatt, dem ebenfalls viele Zuſchauer bei⸗ 
wohnten. 00 

* Aus gebrochene bzw. erloſchene Viehſeuchen. Schweine- 
ſeuche und -peſt iſt unter den Schweinen des Landwirts 
Kwiatkowſki in Roſen (Rodzone), Kreis Löbau, aus⸗ 
gebrochen; ferner hat der Kreistierarzt bei einer dem Land⸗ 
wirt Jan Graduſzewſki in Nawra, Kreis Löbau, ge⸗ 
fallenen Kuh Wildſeuche feſtgeſtellt. Erloſchen iſt die 
Schweinepeſt unter den Schweinen der Landwirte Dahm 
in Gr. Leiſtenau (Liſnowo), Kreis Graudenz, wie des Land⸗ 
wirts Bernard Leſzynſki in Rywaldzik, Kreis Löbau. * 

Zwei Zuſammenſtöße ereigneten ſich am Sonntag 
hierſelbſt. Gegen 2 Uhr fuhren bei der Fliegerſtation zwei 
Autos gegeneinander und zogen ſich Beſchädigungen leich⸗ 
terer Art zu. Perſonen wurden hierbei nicht verletzt. Zirka 
drei Stunden ſpäter kollidierten an der Ecke Blumenſtraße 
(Gwiatowa) und Schützenſtraße (Marſzakka Focha) ein 
Wagen der Straßenbahn und eine Autodroſchke, die durch 
die Blumenſtraße kam. Auch in dieſem Falle ging es mit 
weniger bedeutendem Schaden für das Auto ab, während der 
Straßenbahnwagen ganz unverſehrt blieb. Die Paſſagiere 
erlitten auch bei dieſer Karambolage keine Verletzungen! * 

* Das Fahrrad entwendet wurde einem Staniſtaw 
Wisniewſki, Peterſilienſtraße (Pietruſzkowa) 14. Das 
Rad beſitzt einen Wert von 190 Zloty. Eine Handtaſche ent⸗ 
wendete ein Spitzbube der Janina Bog un, während ſie in 
einem Reſtaurant ſich am Tanze vergnügte. Ferner ſind 
entwendet worden: Marja Polkowſkas, Pohlmannſtraße 
(Mickiewieza) 31, ihre goldene Uhr im Werte von 200 Zloty, 
ferner Rozalja Perlik, Czarnecki⸗Kaſerne, einige Klei 
dungsſtücke im Werte von 50 Ztoty. * 

* 


Zereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kirchenkonzert. Auf das am Mittwoch, dem 9. d. M., um 
20 Uhr, in der ey. Kirche ſtattfindende Kirchenkonzert wird 
empfehlend hingewieſen. Die Soliſtin Charlotte . orgen⸗ 
roth im Mittelpunkt des Konzertes, geſtaltet dieſes beſonders 
intereſſant. Das Doppelquartett der Singakademie wird einige 
Neueinſtudierungen zum Vortrage bringen, und Muſikdirektor 
Alfr. Hetſchko umrahmt das Konzert mit Orgelvorträzen. 
Die Preiſe find niedrig, 2, 1 und 0,0. oty. Um Nichtbemittelten 
und Schülern den Eintritt zu ermöglichen, werden an der Kaſſe 
auch Karten für 20 Groſchen ausgegeben. Programme an 
der Kaſſe. (12728 * 


Wir haben in der vorigen Nummer über die Gaſtſtätten berichtet, 
in denen ſich an dem am Sonnabend, dem 12. Oktober, ſtatt⸗ 
findenden Strandfeſt ein übermütiges Leben entfalten wird. 
Das Feſt wird aber auch Gelegenheit zum ruhigen Genießen 
bieten. So wird man in dem Bier⸗Reſtaurant „zum ſalzigen 
Hering“ an gemütlicher Tafelrunde ein vorzügliches Glas Bier 
trinken können, und in der Kaffee⸗Konditorei „Meeresblick“ 
wird ein delikater, duftender Kaffee und die ſchmackhafteſten 
Kuchen und Torten geboten werden. Es iſt alſo wiederum dafür 
geſorgt, daß alle ünſche und Anſprüche erfüllt werden. Es 
ſollte daher auch niemand an dem Feſte fehlen, ſondern ſich 
zeitig eine Eintrittskarte beſchaffen. Wer keine Einladung er⸗ 
halten hat, wende ſich an den Vorſitzenden Herrn Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Miekiewicza 3. (12557 * 
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Thorn (Torun). 


+ Abrudern. Am vergangenen Sonntag beendeten die 
beiden hieſigen Herren-Rudervereine ihre diesjährige ſport⸗ 
liche Tätigkeit durch das „Abrudern“. Der Ruderverein 
„Thorn“ veranftaltete aus dieſem Grunde eine Vereins- 
regatta, die um 10 Uhr vormittags ihren Anfang nahm. Es 
wurden drei Rennen zwiſchen je zwei Booten ausgefahren 
und zwar je eins für Gigvierer, für Anfänger-Gigvierer 
und für Gigdoppelzweier. Bei den Rennen waren die am 
Stadtufer fahrenden Boote leider durch Rückſtau beuach⸗ 
teiligt, ſo daß ſie immer an zweiter Stelle durchs Ziel (am 
Klubhauſe) gingen. Einzig und allein das erſte Gigvierer— 
Rennen wies einen ſpannenden Bord⸗an⸗Bord⸗Kampf auf, 
der bei etwa zehn Meter längerer Strecke den jetzt Unter⸗ 
legenen einen ſicheren Sieg gebracht hätte. Die Zuſchauer, 
die in recht ſtattlicher Anzahl erſchienen waren, feuerten die 
Ruderer durch lebhafte Zurufe an und ſahen ſich dann cuch 
noch die darauffolgende Parade-Auffahrt an, an der ſich ein 
Einer, vier Zweier mit Steuermann, drei Gig- und zwei 
Nenuvierer mit insgeſamt 38 Ruderern beteiligten. An den 
ſportlichen Teil ſchloß ſich ein Herren-Frühſchoppen im Klub— 
hauſe an. — Der polniſche Verein „Klub Wioslarſki“ be— 
endete die offizielle Ruderſaiſon durch eine Paradeauffahrt 
ſeiner Bpote, die um 3 Uhr nachmittags jtattfand und auch 
viele Zuſchauer angelockt hatte. Es ſchloß ſich eine Kaffee— 
tafel mit Damen an, die bei dem außerordentlich ſchönen 
Wetter in der Sonne vor dem Klubhauſe ſtattfinden konnte. 
Die Vereine hatten gegenſeitig Delegierte entſandt. * 

* Eine neue Krankheit iſt in Thorn aufgetreten und 
hauptſächlich unter der Schuljugend verbreitet. Die 
Kinder bekommen plötzlich hohes Fieber und klagen über 
ſtarke Schmerzen in allen Gelenken, teilweiſe auch 
über ſchmerzende Augen. Das Fieber ſoll in beinahe allen 
Fällen faſt ebenſo ſchnell vergehen, wie es aufgetaucht iſt, 
während die Gelenkſchmerzen länger anhalten. Anſcheinend 
handelt es ſich um eine neue Grippeart, die wie die früheren 
anſteckend wirkt. 3 

V. Ein ſonderbarer „Angler“. Der der Polizei wegen 
verſchiedener Eigentumsvergehen gut bekannte Wladyſtaw 
Krawezyk aus Thorn wurde am Sonnabend früh von 
dem in der ul. Proſta (Gerechteſtraße) patrouillierenden 
Urbanſki in dem Augenblick erwiſcht, als er durch die 
Ventilationsöffnung mit Hilfe einer Schnur, an deren 
Ende ein Haken befeſtigt war, eine Wurſt aus dem Schau⸗ 
fenſter der Wittſchen Fleiſcherei „angelte“. Dem ſonder⸗ 
baren Angler war es auf dieſe Weiſe bereits gelungen, 
ca. 3 Kilo Wurſtwaren in ſeinen Beſitz zu bringen. Der 
„Wurſtangler“ wurde zur Wache gebracht. *. * 

v. Wohltätigkeitsfeſt. Der Unterſtützungsverein „Hu⸗ 
manitas“ veranſtaltete am vergangenen Sonnabend im 
„Deutſchen Heim“ ein Wohltätigkeitsfeſt, deſſen Reinertrag 
für die Weihnachtsbeſcherung der Armen beſtimmt iſt. Nach⸗ 
dem die zahlreich erſchienenen Teilnehmer den Klängen der 
Kapelle gelauſcht und ihr Heil in der ſchön beſchickten Tom⸗ 
bola verſucht hatten, gingen zwei von Vereinsmitgliedern 
einſtudierte Einakter „Der Seitenſprung“ und „Dr. Kra⸗ 
nichs Sprechſtunde“ über die Bretter. Den Beſchluß des 
Feſtes, das dank der reichen Spenden ſicherlich auch das er⸗ 
hoffte finanzielle Ergebnis gebracht haben dürfte, bildete 
der von jung und alt erwartete Tanz, der die Beſucher bis 
in die Morgenſtunden in fröhlicher Stimmung beiſammen⸗ 
hielt. Ware 

v. Folgen der Trunkenheit. Der Viehhändler Leon b 
Krölikowſki aus der Schlachthausſtraße (ul. Przy 


Rzezni) Nr. 29 hielt ſich am vergangenen Freitag in der 
Reſtauration Sadowſki in der Graudenzerſtraße (ul. 
Grudziadzka) 80 auf. Nachdem er ſich einen gehörigen 
Rauſch angetrunken hatte, demolierte er das Büfett und 
zerſchlug 30 Flaſchen Bier. Der angerichtete Schaden be⸗ 
trägt 300 Ztoty. 
Gefunden wurden am Sonntag mittag in der Schwe— 
rinſtraße (ul. Batorego) zwei Säcke mit Blumenkohl und 
Blättern, die von kleinen Knaben fortgeworfen worden 
waren. Die Säcke liegen beim 2. Polizeikommiſſariat in 
der Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki). * * 
= Gefaßte Diebe. Der in Wloclawek, ul. Wyſoka 5, 
wohnhafte Eduard Bonk, 35 Jahre alt, wurde wegen 
Diebſtahls eines Jan Globiſz gehörigen Fahrrades ver: 
haftet und dem Gericht zugeführt. — Der 1884 in Wilna 
geborene Waclam Malin owſki, jetzt in Poſen wohn- 
haft, wurde wegen eines Garderobendiebſtahls gleichfalls 
verhaftet und dem Gericht zur Aburteilung überwieſen. — 
Der dritte im Bunde iſt der 1908 in Podgorz geborene und 
dortſelbſt in der Hauptſtraße (ul. Glöwna) 15 wohnhafte 
Arbeiter Felix Popialkowſki, der Reifen und Schläuche 
im Geſamtbetrage von 200 Zloty geſtohlen hatte. — Unter 
dem Verdacht des Diebſtahls von Türſchlöſſern bzw. von 
Gabeln wurden Walenty Kramarek aus der Grau 
denzerſtraße (ul, Grudztadzka) und Joſef Loſch aus der 
Coppernieusſtraße ful. Kopernika) 11 feſtgenommen. Beide 
befanden ſich außerdem in trunkenem Zuſtande. * * 
+ Wegen Veruntreuung des Fahrrades von Leon 
Grabowſki, Schillerſtraße (ul. Szezytna) 3, wurde der 
15jährige Arbeitsburſche Jan Wrönkowſki aus der 
Blücherſtraße (ul. Makachowſkiego) 12 hinter Schloß und 
Riegel geſetzt. mo 
= Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Som: 
tag elf Perſonen wegen Trunkenheit, Ausſchreitungen und 
nächtlicher Ruheſtörung, darunter auch ein militäriſcher 
Chargierter, der der Platzkommandantur zugeführt murde, 
außerdem ein 22jähriges Dienjtmäschen, ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, unter dem Verdacht der gewerbsmäßigen Unzucht. — 
Sechs kleine Diebſtähle, ein Fall von Körpernerletzuro. 
zwei Unterſchlagungen, ein Fall von Alkoßolausſchonk en 
verbotener Tagen und 31 Übertretungen polizeilicher 
waltungsvorſchriften wurden protokolliert. * * 
eee 


m. Dirſchau (Tezew), 6. Oktober. Standesamt: 
liche Nachrichten. In der Zeit vom 15. bis 20. Sep⸗ 
tember wurden auf dem hieſigen Standesamte 28 Geburten 
regiſtriert, darunter 12 männlichen und 16 weiblichen ©r- 
ſchlechts. In derſelben Zeit wurden 12 Todesfälle ver zel 
net und 5 Eheſchließungen vollzogen. — Bis Sonne bend, 
12. Oktober, iſt des Nachts die Neuſtadt⸗Apotheke, au der 
Danzigerſtraße gelegen, geöffnet. — Auf dem letzten 
Wochenmarkte, welcher einen außerordentlichen Ver— 
kehr zu verzeichnen hatte, wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 3,40—3,60, Eier 3,40—3,70, Schweinefleiſch 1.701,80, 
Bauchfleiſch 1,30—1,50, Kalbfleiſch 1,10—1,30, Zwiebeln 0,20 
bis 0,30, Mohrrüben 0,15—0,20 das Pfund, Weißkohl 0,10 
bis 0,15, Blumenkohl 0,30—0,50, Wirſingkohl 0,15 0,20, 
Pflaumen 0,50—0,70, Birnen 0,60 0,90, Apfel 0,50 —0,80, 
Tomaten 0,40 0,50, Gurken 0,25—0,30. Gänſe brachten pro 
Pfund 1,10—1,20, Enten 1,60—1,70, Hühner 4,50 das Stück, 
junge Hühnchen 4,50 5,00 pro Paar; Schleie koſteten 2,00, 
Hechte 1,80. Für Kartoffeln zahlte man 0,05 0,06 pro Pfd. 
— Der Schweinemarkt war nur mäßig beſchickt. Es 
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zum Beſten der Armen Wiewior lewiörki. 
am Sonntag, 13. Okt., 3 Uhr nachm. 
in ſämtlichen Räumen des Deutſchen 2 Pe e ee 
Heims laden wir alle Mitbürger aus Die von mir geäußerte Verleumdung 
Stadt und Land herzlichſt ein. 12652 über den Herrn Molkereiverwalter 
Eintritt für Erwachſene 21 2.— 


Jözef Tiboa habe ich mir ausgedacht und 
nehme ſie reuevoll zurück. 1272. 
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ſchiedene Ortſchaften. 


waren zum großen Teil nur Abſatzferkel angefahren. Der 
Preis ſchwankte zwiſchen 70—90 Zloty das Paar, je nach 
Qualität und Alter. — Am 17. Oktober d. J. verkauft die 
ſtaatliche Oberförſterei Warlubien im Lokale des Herrn 
Poplawfſki dortſelbſt Nutz⸗ und Brennholz auf dem 
Wege der Verſteigerung. Die Bezahlung muß ſofort er⸗ 
folgen. 


ch Konitz (Chojnice), 6. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
3,20—3,50, Eier 2,80—3, Weißkäſe 0,35, Kochäpfel 0,20—0,80, 
Eßäpfel 0,50 0,70, Birnen 0,50—0,60, Pflaumen 0,50, To⸗ 
maten 0,50, Mohrrüben 0,15, rote Rüben 0,20, Zwiebeln 
0,15, Kohlrabi 0,15, Suppengrün 0,10, Blumenkohl 0,30—0,60, 
Wirſingkohl 0,25, Weißkohl 0,25—0,50, Rotkohl 0,25 pro Kopf, 
Spinat 0,20, Rhabarber 9,20, Gurken 0,20—0,50 pro Stück, 
Einlegegurken 1—120 pro Mandel, Senfgurken 0,60—0,80, 
Pfeffergurken 0,60—0,70 pro Mandel, Kürbis 1—2,50, Aale 
2,50, Hechte 1,60, Schleie 1,70, Breſſen 1,60, Plötze 0,50—0,80, 
Barſche 0,50, Maränen 0,80—1 pro Pfund, Salzheringe 8 und 
9 Stück für 1,00, Krebſe 2,50—3 pro Mandel, lebende Enten 
4,50—5,50, geſchlachtete Enten 7,50—8, lebende Gänſe 12,00, 
geſchlachtete Gänſe 12,50—13,50, Tauben 2—2,40, alte Hühner 
56,00, junge Hühner 3,50, Puten 9,00, Rindfleiſch 1,40. bis 
1,60, Schweinefleiſch 1,50—2, Kalbfleiſch 1,40—1,60, Hammel⸗ 
fleiſch 1,40, Speck 2,00. Kartoffeln brachten 4—4,50 pro Zent⸗ 
ner. Holz koſtete 16—19,00 pro Meter. Ferkel wurden mit 
55—75 Zloty pro Paar bezahlt. 


h Lautenburg (Lidzbark), 6. Oktober. Ein deutſch⸗eng⸗ 
liſch⸗polniſches Konſortium bemüht ſich hier um den Bau 
einer Fleiſchwarenfabrik für Exportlieferung. Zu 
dieſem Zweck hat man bereits am ſtädtiſchen Bahnhof einen 
Speicher vom Gutsbeſitzer Rozyeki gepachtet. Das Kon⸗ 
ſortium will ein Schlachthaus mit neuzeitlichen Einrichtun⸗ 
gen erbauen, in welchem wöchentlich etwa 1000 Schweine 
geſchlachtet werden ſollen. Später ſoll auch eine Fleiſchkon⸗ 
ſervenfabrik erſtehen. 


h Löbau (Lubawa), 6. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſteten Schlachtſchweine 100—108 Zloty 
pro Zentner Lebendgewicht. Abſatzferkel wurden zu 80—120 
Zloty paarweiſe gehandelt, — In der Dorfgemeinde Roſen⸗ 
thal (Rozental) brach auf unbekannte Weiſe ein Feuer 
im Gehöft des Beſitzers Dutfiewicz aus, wobei alle 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude ein Raub der Flammen 
wurden. Das Feuer griff noch auf die Gebäude des Nach⸗ 
barn Konrad Dziaba über und legte einen Stall in Aſche. 
Dank der eifrigen Rettungsaktion gelang es, das vom Feuer 
bedrohte Gehöft des Beſitzers Kaſprzyeki zu erhalten und 
das Feuer wirkſam zu bekämpfen, damit es nicht ſoviel Not 
und Elend verurſachen konnte, wie der Brand im Jahre 
1914. Damals brannte faſt das ganze Dorf nieder, 


Neuenburg (Nowe), 7. Oktober. Ermordung 
eines Förſt'ers durch Wilderer. Zwei Förſter 
aus Plochoczyn und Brzowo, unweit Neuenburg, begannen 
gemeinſam einen Kontrollgang in ihren Revieren mit der 
Verabredung, ſich wieder vor Dunkelwerden zu treffen. 
Der Plochoczyner Förſter wartete jedoch vergeblich auf 
ſeinen Kollegen, von welchem er ſchließlich annahm, daß er 
infolge eines Ganges bis Kuſznice nicht mehr rechtzeitig 
eintreffen konnte, und ging deshalb allein nach Haufe. Hier⸗ 
über vergingen ein bis zwei Tage, jedoch traf auch nach 
deren Ablauf der Brzowoer Förſter nicht zu Haufe wieder 
ein. Die nachfolgende Streife hatte nun leider das Ergeb⸗ 
nis, daß der Vermißte im Revier erſchoſſen auf⸗ 
gefunden wurde. Es wird vermutet, daß zwei Wilderer 
4 Frage kommen. Die polizeilichen Ermittelungen ſind im 

ange. 


— Neuſtadt (Wejherowo), 6. Oktober. Wohl aus An⸗ 
laß des Donnerstag⸗Jahrmarktes war der letzte 
Wochenmarkt mäßig beſchickt und beſucht. Kartoffeln 
koſteten 4,00. Butter 3,30—3,50, Eier ebenſo, junge Hühner 
2,50, alte 3—5,00 das Stück, Enten 5—7,00, Gänſe das Pfund 
1,20—1,30. Für Apfel zahlte man 0,40 0,70, Birnen 0,40 
bis 1,00, Pflaumen 0,60, Gurken 0,25—0,30, Tomaten 0,40 
bis 0,50, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,20, Blumenkohl der Kopf 
0,60—0,80, Mohrrüben das Pfund 0,15, Zwiebeln 0,25—0,0. 
Der Fiſchmarkt brachte Weißfiſche zu 0,80 —1,00, Aale je 
nach Größe das Pfund 2—2,50, Flundern 0,700.90. — 
Der Schweinemarkt war ziemlich belebt; es wurden 
morgens vier bis ſechswöchige Ferkel zu 50—55 Zloty das 
Stück angeboten, und da die Käufer zurückhielten, ſanken die 
Preiſe um 5 Zloty und mehr. — Die unverehelichte fünfzig⸗ 
jährige Martha Natzke vergiftete ſich mit Salzſäure. 
Der Grund zu der Tat iſt unbekannt. 


d. Stargard (Starogard), 7. Oktober. Ein großer 


Einbruchsdiebſtahl wurde am 5. d. M. in der Zeit 
von 7—8 Uhr abends während der Roſenkranzandacht im 
Pfarrhauſe in Gr. Jablau (Jablowo) verübt. Unbekannte 
Täter erbrachen den Schreibtiſch und ſtahlen 4000 Zloty und 
eine goldene Uhr mit Kette im Werte von 700 Zloty. Die 
Polizei erſchien ſofort, konnte aber bis jetzt nichts ermitteln. 
— Unterleibstyphus iſt in der Familie Winkel 
in der Schöneckerſtraße 16 feſtgeſtellt worden. 


a Schwetz (Swiecie), 7. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der äußerſt ſtark beliefert war, herrſchte 
ein reger Betrieb. Es wurden folgende Preiſe notiert: 


Butter anfangs 3—3,30, ſpäter 2,80—2,90 das Pfund, Eier 


3,50—3,80, Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 1,50— 2,20. Honig 3,00, 
Tomaten 0,25—0,40, Spinat 0,35, Zwiebeln 0,40, Kocherbſen 
0,35, weiße Bohnen 0,40, Rotkohl 0,30, Roſenkohl 0,40, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Wirſingkohl 0,15, rote Rüben 0,15, Wallnüſſe 2,60, 
Senfgurken 0,30, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,30—0,50, Ra⸗ 
dieschen 0,10, Salat 0,20, Blumenkohl 0.20—1,00 der Kopf, 
Einlegegurken 1,00 die Mandel. Kartoffeln, in großen Men⸗ 
gen angeboten, brachten pro Zentner 4,00. Der Geflügel- 
markt war ſehr reichlich beſchickt; man verlangte für eine 
Bratgans 10—12,00, für Enten 5,50--6,50, Suppenhühner 
45,50, junge Hühner 2,50—3,00 das Stück, junge Tauben 
1,80—200 das Paar. Auf dem Fleiſchmarkt, der ſehr gut 
beliefert war, koſteten: Schweinefleiſch 1,80—2 00, Rindfleiſch 
1,60—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 130—1,50, 
friiher Speck 2,00, Räucherſpeck 2,40, Schmalz 2,60, Talg 2,00. 
Eine Einſpännerfuhre Klobenholz wurde mit 14—16.00, 
Spalt⸗ bzw. Knüppelholz mit 10—12,00 angeboten. — Der 
Schweinemarkt war auch ziemlich gut beſchickt. Die Preiſe 
waren unverändert. — Eine neue Autobusverbin⸗ 
dung wurde zwiſchen Schliewitz und Schwetz über Tuchel 
geſchaffen. — Seit dem 1. d. M. weilt Biſchof Dr. Oko⸗ 
niewſki in unſerem Kreiſe und beſucht in Begleitung des 
hieſigen Dekans Paul Conitzer zwecks Firmung ver⸗ 
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Weitere Grpebnife der Stabtperorbnetenmahfen. 


Wojewodſchaft Polen. 


i Inowroctaw. 

In Inowroclaw zeichneten ſich die Stadtveroröneten- 
wahlen durch eine überaus ſchwache Beteiligung 
aus; denn von 16311 Wahlberechtigten beteiligten ſich an 
den Wahlen nur insgeſamt 9255 Perſonen, d. h. etwa 
55 Prozent. Das Ergebnis iſt folgendes: Liſte Nr. 1 (Na⸗ 
tionale Arbeiterpartei) — 1284 Stimmen = 5 Mandate, 
Liſte Nr. 2 (Polniſche Sozialiſten) — 574 Stimmen = 
1 Mandat, Liſte Nr. 3 (Nationaler Wirtſchaftsblock) — 3953 
Stimmen — 17 Mandate, Liſte Nr. 4 (Mieterverein) — 
1270 Stimmen — 5 Mandate, Liſte Nr. 5 (Block der Arbeit) 
1105 Stimmen — 4 Mandate und Liſte Nr. 6 (Komitee aller 
Stände) — 1119 Stimmen = 4 Mandate. Zwiſchen den 
Liſten Nr. 1 und Nr. 3 einerſeits und den Liſten Nr. 5 und 
Nr. 6 waren Wahlblocks gegründet worden. 


Argenau. 


In Argenau war der Wahlkampf ſehr heiß, denn es 
waren nicht weniger als 8 Kandidatenliſten aufgeſtellt wor⸗ 
den. Von den eingereichten Liſten erzielten: Bürgerblock 
— 6 Mandate, Landwirte — 1 Mandat, Mieterverein — 
1 Mandat, Katholiſche Arbeiterpartei — 1 Mandat, Deutſche 
Lifte — 1 Mandat, Polniſche Sozialiſten — 2 Mandate. Die 
Liſten des Regierungsblocks und der Nationalen Arbeiter 
gingen leer aus. 


Strelno. 


In Strelno ergaben die Wahlen nachſtehendes Reſultat: 
Deutſche Lifte Nr. 1 — 1 Mandat, Wirtſchaftsblock Liſte 
Nr. 2 — 4 Mandate, Nationale Arbeiterpartei Liſte Nr. 3 
5 Mandate, Chriſtliche Demokratie Liſte Nr. 4 — 5 Man⸗ 
date, Regierungsblock Liſte Nr. 5 — 1 Mandat, Bürgerklub 
Liſte Nr. 6 — 2 Mandate. 


Kruſchwitz. 


In Kruſchwitz, wo 4 Liſten aufgeſtellt waren, errangen: 
Liſte Nr. 1 (Mieterverein) 1 Mandat, Liſte Nr. 2 (PPS) 
3 Mandate, Liſte Nr. 3 (Bürgerklub) 6 Mandate, und Liſte 
Nr. 4 (Mittelſtand) 2 Mandate. 


Pakoſch. 

Sehr heiß war auch der Kampf in Pakoſch, und zwar 
ſpielte ſich hier der Kampf zwiſchen der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei und dem Bürgerklub ab. Die Nationale Arbeiter- 
partei (NPR) erhielt 5 Mandate und der Bürgerklub 
4 Mandate. 


Liſſa. 


Bei den am Sonntag in Liſſa ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen nahmen von insgeſamt 10149 Wahl⸗ 
berechtigten 6223 Wähler an der Wahl teil. Das Ergebnis 
iſt folgendes: 

Nr. 1 Chriſtliche Wirtſchaftsvereinigung 1058 St. 4 Mand. 

2 Lifte der Hausbeſitzer 9 

3 Nationaler Wirtſchaftsblock 434 „ 22 „ 

4 Liſte des Handwerks und der 


Kaufleute 1071 ů „= 6 „ 
5 Liſte der Kriegsinvaliden 293 „1 „ 
6 Deutſche Liſte 713 „3 „ 
7 Nationale Arbeiter-Partei und 

Berufsvereinigung „ 8 
8 Polniſch⸗demokratiſcher Block 1178 4, es 
9 Polniſche Sozialiſtiſche Partei 198 et 
Die Liſten Nr. 1, 3, 4, 5 und 7 waren blockiert. 


Kolmar. 


Wahlberechtigt waren 4006 Perſonen, 
Stimmen abgegeben. Es erhielten die 
Nationaldemokraten 
Nationale Arbeiterpartei 
Rechte und Linke 
Invaliden 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei 
Deutſche Liſte 
Liſte des Regierungsklubs 


Witkowo. 


Bei den hier ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahlen 
erhielten die blockierten Liſten der Nationaldemokraten und 
der Bürger zuſammen 3 Mandate und die vereinigten Liſten 
der Nationalen Arbeiterpartei⸗Linken und des Regierungs⸗ 
blocks ebenfalls 3 Mandate. 


Mogilno. 
Hier hatten die Wahlen folgendes Ergebnis: 


es wurden 2830 
7 Mandate 


S 
RI 8 8 


Wirtſchaftliches Bürgerkomitee 2 Mandate 

Chriſtliche Demokratie 4 — 

Hausbeſitzer 1 7 

Nationale Arbeiterpartei⸗Linke rn 

Regierungklub 1 8 

Deutſche Liſte 1 r 
Znin. 

Bei den hieſigen Wahlen entfielen auf 
Nationaldemokratie 7 Mandate 
Liſte des arbeitenden Volkes 4 1 
NPR⸗Linke 1 a 

Samter. 5 


Von den 12 Mandaten erlangte die Liſte des 
Nationalen Wirtſchaftsblocks 6 Mandate 
Nationale Arbeiterpartei — Rechte 3 . 


Regierungsblocks 15 3 
Nationale Arbeiterpartei — Linke 2 > 
Nogaſen. 

Das Ergebnis der Wahlen in Rogaſen iſt folgendes: 
Nationaldemokratie 5 Mandate 
NPR⸗Rechte 3 5 
Lifte der Landwirte 1 F 
Regterungsblock 4 5 
Deutſche Liſte 2 75 

Neutomiſchel. 


Hier erhielt die Gemiſchte deutſch⸗polniſche Liſte Nr. 3 
mit 473 Stimmen — 4 Mandate, die Liſte des Regierungs- 
blocks, die einen Block mit der Nationalen Arbeiterpartei⸗ 
Linken geſchloſſen hatte, 2 Mandate, und die Chriſtliche De⸗ 
mokratie 3 Mandate. b 


Wollſtein. 


Die Deutſche Liſte, die bisher 2 Mandate inne hatte, 
konnte bei den diesmaligen Wahlen nur 1 Mandat für ſich 
buchen. Die Liſte des Regierungsblocks erhielt 3 und die 
Liſte der Nationaldemokratie 8 Mandate. 


Pleſchen. 


Wahlberechtigt waren 5000 Perſonen. Es wurden aber 
nur 2700 Stimmen abgegeben. Es erhielten: 


Nationaldemokratie 9 Mandate, 
Liſte der alten Stadtv.⸗Verſammlung 2 1 
Liſte des Regierungsblocks 5 pi 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei 1 * 
Deutſche Lifte 1 7 


Crone. 


Das Wahlergebnis iſt folgendes: Von 1777 abgegebenen 
Stimmen entfielen auf die Deutſche Liſte 153 Stimmen, ſo 
daß die Deutſchen 1 Mandat erhielten. 


Labiſchin. 


Die Stadtverordnetenwahlen am Sonntag brachten 
folgendes Ergebnis: Liſte Nr. 1 (Chriſtliche Demokraten) 
183 Stimmen — 3 Mandate, Lifte Nr. 2 (Deutſche Kompro⸗ 
mißliſte) 119 Stimmen 2 Mandate, Liſte Nr. 3 (Fleiſcher) 
27 Stimmen, Liſte Nr. 4 (Polniſche Arbeiter) 314 Stimmen 
— 5 Mandate, Liſte Nr. 5 (Nationale Demokratie) 105 Stim⸗ 
men — 1 Mandat, Liſte Nr. 6 (Handwerker) 86 Stimmen 
— 1 Mandat. 

Gewählt wurde auf polniſcher Seite mit 76,5 Prozent, 
auf deutſcher Seite mit 90 Prozent. 

S rotſchen. 

Von der Deutſchen Liſte wurden 2 Kandidaten gewählt. 
Die Wahlbeteiligung der deutſchen Bevölkerung betrug 
92 Prozent, die der Polen 75 Prozent. Trotz des Zuſam⸗ 
menſchluſſes ſämtlicher polniſcher Parteien konnte die 
Deutſche Liſte den angeführten Erfolg verbuchen. Bisher 
hatte die deutſche Bürgerſchaft keinen einzigen Vertreter im 
Stadtparlament. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Stargard. 


Einen erfreulichen Erfolg brachten die Wahlen für die 
Deutſche Liſte in Stargard. Sie errang 645 Stimmen und 
gewann damit 4 Mandat. Zur Erlangung des 5. Mandats 
fehlten etwa 30 Stimmen. 

Das Geſamtergebnis iſt folgendes: Liſte 1 (Regierungs⸗ 
liſte) 718 Stimmen (5 Mandate), Lifte 2 (Endecja und Bür⸗ 
gerpartei) 1572 Stimmen (11 Mandate), Liſte 3 (Nationale 
Arbeiterpartei) 1380 Stimmen (10 Mandate), Liſte 4 
(Deutſche) 645 Stimmen (4 Mandate). 


Konitz. 


Die Wahlbeteiligung in Konitz betrug etwa 75 Prozent. 
Es entfielen auf: 

Liſte Nr. 1 (Vereinigte Polniſche Parteien) 2905 Stim⸗ 
men — Mandate, Lifte Nr. 2 (Deutſche) 1277 Stimmen 
— 7 (bisher 8) Mandate, Liſte Nr. 3 (Sozialiſten) 773 Stim⸗ 
men — 5 Mandate. 

Der Deutſchen Liſte fehlten zur Erlangung des S. Manz 
dats lediglich 2 Stimmen! 


: Soldau. 
Hier entfielen auf: 
Nr. 1 (Deutſche) 3 
2 (Nationale Arbeiterpartei) 7 
3 (Hausbeſitzer) 1 
1 
5 
A 


4 (Mittelſtand) 
5 (Nationaldemokratie) 
6 (Regierungsklub) 


Schönſee. 


Wahlberechtigt waren 1767 Perſonen. 
beteiligten ſich 1348, Die Wahlen hatten 
gebnis: 


An der Wahl 
folgendes Er⸗ 


Deutſche Liſte 1 Mandat 
Liſte der Landwirte 4 Mandate 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei 1 1 
Nationaldemokratie 6 „ 
Regierungsklub 4 7 
Nationale Arbeiterpartei 2 ” 
Rheden. 

In Rheden ſtellt ſich das Ergebnis wie folgt dar: 

Bürgerliche Liſte 2 Mandate 


Wirtſchaftsliſte, auf der ſich 
2 Deutſche befinden 6 
Regierungsklub 3 5 

Deutſche Lifte 1 


Brieſen d 
Das vorläufige Ergebnis der Wahlen in Brieſen iſt 
folgendes: 
Hausbeſitzer x 2 Mandate, 
Nationale Arbeiterpartei 3 „ 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei 5 „ 
Nationaldemokratie 5 Z 
Regierungsklub „ 
Landwirte 3 P 
Mieter 2 7 
Handwerker 1 1 
Schwetz. 


Von 3421 Wahlberechtigten beteiligten ſich an der Wahl 
2711 Wähler. Es erhielten: 
Regierungsklub 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei 
Deutſche Lifte 
Nationaldemokratie 
Nationale Arbeiterpartei 


Neuenburg. 

Von 2700 Wahlberechtigten haben hier nur 1698 ihre 
Stimmen abgegeben, alſo 62 Prozent. Die Deutſche Lifte 
hat 6 Mandate erobert. Nur 7 Stimmen fehlten der Deut⸗ 
ſchen Lifte, um einen weiteren Sitz zu erlangen. ** 


4 Mandate, 


* 


Don 


* 
1 U 
* 


0 


Tuchel. 


Bei den Stadtverordnetenwahlen entfielen auf: 
Nr. 1 (Piaſt) 2 Mandate 
Nr. 3 (Beamten) 3 ” 


Nr. 4 (Nat. Arbeiterpartei⸗Linke) 1 1 
Nr. 6 (Poln. Sozialiſtiſche' Partei) 1 1 
Nr. 7 (Nationale Arbeiterpartei) 5 5 
Nr. 8 (Regierungsklub) 2 „ 
Nr.11 (Handwerker) 4 


Für ungültig erklärt wurden die Deutſche 
DLiſt e, die Liſte des Polniſchen Wirtſchaftsblocks und die 
Liſte der Landwirte. 


Ri dentſche und die franzöſiſche Sprache. 


Die bekannte engliſche Zeitung „Mancheſter Guardian“ 
hat ſich unlängſt, und zwar gleich in einer ganzen Reihe 
von Aufſätzen, dafür eingeſetzt, daß die Engländer der Er⸗ 
lernung der deutſchen Sprache im Verhälnis zu der 
bisherigen Bevorzugung des Franzöſiſchen, größeren 
Wert beilegen ſollten. Dieſe Außerung des ſehr angeſehenen 
engliſchen Blattes lenkt die Aufmerkſamkeit auf eine Er⸗ 
ſcheinung hin, über die man ſich im allgemeinen bisher noch 
nicht allzuviel Gedanken gemacht hat, nämlich auf den 


ſtändigen Rückgang der Bedeutung des Franzöſiſchen 
als Weltſprache. 


Während das Franzöſiſche im 18. Jahrhundert ſich zur 
allgemeinen Sprache der Gebildeten ſchlechthin in den ver⸗ 
ſchiedenſten Ländern durchſetzen konnte, hat es bis gegen 
Ende des vergangenen Jahrhunderts noch ſeine Stellung 
als Diplomatenſprache zu behaupten gewußt. Hier nimmt 
das Franzöſiſche, ebenſo wie auf gewiſſen Gebieten der 
internationalen Bereinbarung, der poſtaliſchen Abmachun⸗ 
gen uſw., noch eine beſondere Stellung ein. Der Anſpruch, 
daß aber alle internationalen Verhandlungen und Reden 
auf internationolen Kongreſſen franzöſiſch zu führen ſind, 
iſt längſt aufgegeben. Den außerordentlichen Umſchwung 
der Verhältniſſe kennzeichnen am beſten gewiſſe Zahlen. Um 
das Jahr 1800 wurde als Mutterſprache geſprochen: Deutſch 
von etwa 30, Franzöſiſch von 31, Engliſch von 20 Millionen 
Menſchen. Gegenwärtig kann man etwa folgende Ziffern 
zugrunde legen: Deutſch 100 Millionen, Franzöſiſch etwa 
80 Millionen, Engliſch etwa 170 Millionen. Ausſchlag⸗ 
gebend für den Charakter einer Weltſprache iſt aber nicht 
die Zahl allein. Wenn es nur auf die Zahl ankäme, würde 
das Chineſiſche, das etwa 400 Millionen Menſchen ſprechen, 
die wichtigſte Weltſprache ſein. Die Bedeutung einer 
Sprache hängt von dem Ausmaß der Möglichkeit ab, ſich 
mit ihr in der Welt verſtändlich zu machen. 

Das Franzöſiſche wird außerhalb Frankreichs, Bel⸗ 
giens und der Schweiz nirgendwo von ganzen Schichten der 
Bevölkerung geſprochen. Man ſchätzt die Geſamtzahl der 
Franzöſiſch Redenden außerhalb des geſchloſſenen Sprach⸗ 
gebietes der genannten drei Länder auf höchſtens drei Mil⸗ 
lionen. Damit fällt die früher alles beherrſchende fran⸗ 
zöſiſche Sprache für die Zukunft gänzlich aus der Reihe der 
großen Wettbewerber heraus. Der Kriegsausgang hat 
Frankreich politiſch noch einmal eine Bedeutung gegeben, 
die den Rückgang des Spracheinfluſſes zu verlangſamen, 
aber nicht aufzuhalten imſtande ſein wird. Das iſt eine 
Tatſache, die auch durch das politiſche Syſtem der Einfluß⸗ 
gr in Oſt⸗ und Südoſteuropa nichts an ihrer Bedeutung 
verliert. 


Das Engliſche iſt unaufhaltſam an die erſte Stelle 
gerückt. 


Durch das Britiſche Imperium und die Vereinigten 
Staaten von Amerika, ſowie durch die Verwendung im 
internationalen Handel und in der Schiffahrt iſt dieſer 
Sprache ein ſehr weiter Geltungsraum geſchaffen. Wenn 
man aber den angloamerikaniſchen Bereich und das Bri⸗ 
tiſche Imperium abzieht, dürfte auch die engliſche Sprache 
nur etwa 2 Millionen Menſchen außerhalb dieſer Grenzen 
erfaſſen, und zwar in dem Sinne einer Handels⸗, Umgangs⸗ 
und Verkehrsſprache. 

Das Deutſche nimmt eine ganz beſondere Stellung durch 


die Art ſeiner Verbreitung ein. Es iſt im wirklichen Sinne 


eine Verkehrs⸗ und Reiſeſprache, eine Weltſprache. Die 
Deutſchen ſelbſt haben ſich im allgemeinen dieſe Talſache 
noch viel zu wenig klargemacht. Von den 100 Millionen 
Deutſchen leben etwa 70 Millionen im Reich und in Sſter⸗ 
reich. Die übrigen verteilen ſich auf eine ſehr große An⸗ 
zahl von Staaten in Europa und außerhalb Europas. In 
allen dieſen Staaten bietet alſo das Deutſche die Möglich⸗ 
keit der Verwendung. 3% Millionen Deutſche wohnen in 
der Tſchechoſlowakei, 800 000 in Südſlawien, eine halbe Mil⸗ 
lion in Rumänien, 1,6 Millionen in Elſaß⸗Lothringen, 1,2 
Millionen in Polen, 1,6 Millionen in Rußland, 2,7 Mil- 
lionen in der Schweiz, ferner finden ſich noch deutsche Grup⸗ 
pen von anſehnlicher Zahl in Dänemark, Belgien, Luxem⸗ 
burg, Italien, Danzig, Eſtland, Lettland, Litauen. Die 
Zahl der Deutſchen in den Vereinigten Staaten beziffert 
man vorſichtig mit 8 Millionen, 400 000 leben in Kanada, 
mindeſtens 800 000 in Süd⸗ und Mittelamerika ferner an⸗ 
ſehnliche Gruppen in Auſtralien und Afrika. 


Beſonders wichtig iſt die deutſche Sprache als 

Verkehrsſprache in Oft: und Südoſteuropa. Hier 

iſt das Deutſche geradezu internationale Haupt⸗ 
verkehrsſprache. 2 


Zahlreiche Staaten wie die Tſchechoſlowakei, Südſla⸗ 
wien und Polen geben daher in deutſcher Sprache politiſche 
Propagandazeitungen heraus. In Ungarn hat der deutſch⸗ 
geſchriebene „Peſter Lloyd“ gerade wegen ſeiner Sprache 
Weltbedeutung. Deutſche Zeitungen in dieſen Ländern 
haben eine weit über ihre Verbreitung hinausgehende Be⸗ 
deutung, weil die Staatsſprache nur im Lande ſelbſt ven 
ſtanden wird. In Dit: und Südoſteuropa iſt auch die Tat⸗ 
ſache für die Bedeutung des Deutſchen wichtig, daß die im 
Handels⸗ und Verkehrsleben vorherrſchenden Juden eut⸗ 
weder das Deutſche oder die „fiddiſche“ Abart des Deutſchen 
ſprechen. In den ſkandinaviſchen Ländern tft das Deutſche 
ebenſo wie in der iſlamitiſchen Welt von beſonderer Be⸗ 
deutung. Wenn die deutſchen Minderheiten in den verſchie⸗ 
denſten Ländern an der Pflege ihrer Mutterſprache feſt⸗ 
halten, ſo bedeutet das nicht nur ein Zeichen der Volkstreue 
und Anhänglichkeit; es iſt auch ein Gebot der Klugheit. Die 
Kenntnis der deutſchen Sprache iſt ein wichtiges Kapital, 
das die Eltern ihren Kindern mit auf den Lebensweg geben. 
In den Grenzgebieten und Miſchgebieten iſt überall die Be⸗ 
obachtung zu machen, daß auch die Grenzbewohner anderer 
Nationalität großen Wert auf die Kenntnis der deutſchen 
Weltſprache legen. Die Mahnung des „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ iſt alſo durchaus verſtändlich. 


Tunnel Europa⸗Afrika. 


Madrid, 3. Oktober. Wie der „Heraldo de Madrid“ 
mitteilt, iſt eine Kommiſſion in Tarifa eingetroffen, um die 
Vorarbeiten für den geplanten Gibraltar⸗ 
Tunnel zu beginnen. Es werden verſchiedene Meſ⸗ 
ſungen vorgenommen, und die Bodenverhältniſſe ſtu⸗ 
diert. Bei Tarifa ſoll der Tunnel ſeinen Anfang nehmen, 
trotzdem die Meerenge dort beträchtlich weiter als bei 
Gibraltar iſt. Wollte man aber die Tunnelbauten bei 
Algeciras oder Gibraltar beginnen, ſo müßte die 
andere Offnung im wilden Rifgebiet liegen, wo es keiner⸗ 
lei Eiſenbahnen und Verbindungswege gibt. Die Entfer⸗ 
nung von Gibraltar bis zum gegenüberliegenden Ufer auf 
dem afrikaniſchen Feſtland beträgt nur etwa 30 Kilometer, 
während ſie bei Tarifa etwa 50 bis 60 Kilometer 
beträgt. Dennoch wird die weitere Strecke für den Tunnel⸗ 
bau vorgezogen. 

S 


Wirtſchaftliche ee len 


We an der Warſchauer Börſe. 


täglichen Umſätze . der n belaufen 
ſich an auf 150000 Dollar. Den ganzen Bedarf 
deckt 8 ausſchließlich bie Bank Polfki. 

Auf dem Privatmarkte werden für Dollars 8,89 ¼—8 1 für 
Goldrubel 4,64, für Somwjet⸗Tſcherwonzen 1,94—1,98 Zloty ge 

Auf dem Aktienmarkt herrſcht noch immer N 
Stagnation. Die Spekulanten haben ſich größtenteils vom 
Börſenſpiel zurückgezogen. Die Transaktionen werden beinahe 
ausſchließlich von Banken und Bankhänſern im Auftrage der 
Klienten durchgeführt. 

Der jetzige Stillſtand auf dem Markte der Dividendenpapiere 
iſt durch > angünftige Wirtſchaftlige des Landes, insbeſondere 
aber durch die empfindliche Geldknappheit verurſacht, 
die ſich in den letzten 2321 Monaten infolge des Ausbleibens der 
Saiſonbelebung in der Induſtrie noch geſteigert hat. 

In der letzten Woche wurden in manchen Sigungen kaum 
einige 3 notiert. Die Kurſe wieſen trotz e 
mäßig geringem Angebot eine finftende Tenden z auf. 

50 In ſtaatlichen Anleihen und Pfandbriefen waren die“ Umſätze 
größer. 

Auf der Privatbörſe haben die Umſätze vollſtändig 
aufgehört. Die Spekulation intereffiert ſich weder für Kaſſen⸗ 
noch für Termintransaktionen und hat keinen ſtändigen Sitz. 

Die Börſen⸗ und privaten Agenten führen kleine Aufträge 
ihrer ſtändigen Klienten telephoniſch aus. 


Die polniſche Holzausſuhr nach Deutſchland. 


Warſchan, 7. Oktober. Das automatiſch um ein Jahr ver⸗ 
längerte deutſch⸗polniſche Holzabkommen wird 
formell bis zum 31. Dezember 1930 verpflichten. Das Abkommen 
ſieht vor, daß das Kontingent von Schnittholz, das in el Zeit 
nach Deutſchland ausgeführt werden ſoll, 1 250 000 Kubikmeter be⸗ 
tragen wird. Für Rundholz iſt bei der Ausfuhr nach Deutſchland 
kein Kontingent vorgeſehen, es werden lediglich gewiſſe Zoll⸗ 
8 erhoben. Der Ausfuhrzoll von Nadelhölzern beträgt 

Groſchen von 100 Kg. bei Rundholz, mit Ausnahme von Buche, 
Esche und Eſpe, für die die Ausfuhrgebühr 20 Groſchen von 100 Kg. 
beträgt. Dagegen werden bei der Ausfuhr von unbearbeiteter 
Eiche 1,50 Zloty von 100 Kg. erhoben, um der übermäßigen Aus⸗ 
fuhr Bieter r die für die inländiſche Zündholzprobuktion 
unentbehrlich iſt, en N e 

Nach ſtatiſtiſchen Angaben wurden vom 1. Januar bis 1. Sep⸗ 
tember aus Polen nach Deutſchland 450 000 Kubikmeter Schnittholz 
ausgeführt, obgleich das Kontingent bis zum Schluß des Jahres 
1250 000 Kubikmeter vorſieht. Wahrſcheinlich wird in den letzten 
Monaten des Jahres die Ausfuhr von Schnittholz nach Deutſch⸗ 
land größer werden, jedoch das vollkommene Kontingent nicht er⸗ 
ſchöpfen. Rundholz wurden im Laufe von 7 Monaten dieſes 
Jahres insgeſamt 300 000 Kubikmeter ausgeführt, was zuſammen 
einen Wert von etwa 90 Millionen darſtellt. 

Rückgang des Danziger Seeverkehrs. Der Danziger Seever⸗ 
kehr zeigt im September einen erheblichen Rückgang gegen den 
Vormonat. Es liefen nur 584 Schiffe mit 372 100 To. Nettoraum⸗ 
gehalt ein, 23 000 To. Went als im Auguſt. Der Rückgang er⸗ 
klärt ſich hauptſächlich durch eine ſtarke Verminderung der Dan⸗ 
ziger Einfuhr. Dieſe betrug nur 83000 To. und war damit um 
etwa 30000 To. kleiner als im September des Vorjahres. Die 
Urſache des Rückganges iſt in erſter Linie in der Abwanderung 
der Einfuhr von Düngemitteln, Schrott und Reis nach Gdingen 
zu ſuchen. Die Schrotteinfuhr nach Danzig betrug im September 
nur etwa 15000 To. und war damit nicht viel mehr als halb fo 
groß als in der gleichen Zeit des Vorfahres; über Gdingen wurden 
dafür rund 10 000 To. Schrott 3 während dieſe Einfuhr 
im September 1928 dort noch fehlte. Auch die Danziger Ausfuhr 
im September iſt mit 577 500 To. gegen den Auguſt etwas kleiner 
geworden. Die Kohlenausfuhr war mit 498 000 35 um aa 5 
20 000 To. kleiner al3 im Auguſt, aber doch noch um 40 
größer als im September 1928. Recht klein iſt auch die Sen 
fuhr mit etwa 51000 To., beſſer als im Vorfahre dagegen die 
Getreideausfuhr mit rund 18000 To. Der Paſſagierverkehr war 
im September mit 566 ankommenden und 2146 abfahrenden Per- 
ſonen kaum noch fo groß wie in Gdingen Für die erſten neun 
Monate iſt der Danziger Eingangsverkehr mit 2847000 To. in 
dieſem Jahre um 156000 To. kleiner als in der gleichen Zeit von 
1928, während in Gdingen eine Verkehrszunahme von etwa 50 Pro⸗ 
zent eingetreten iſt. 


Geldmarkt. 


er Wert für ein Pramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü 5 0 im Fat Polſti“ für den 8. Oltober auf 5,9244 Zloty 


fe N 
loty am 7. Oktober. Danzig: Ueberweiiung 57,62 bis 
57,77, I bar 57,65—57.80. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46, 925 bis 
47, 195, Poſen 46,95 47,15. Kattowitz 46,95—47,15, bar gr. 46,85 bis 
47.25, Zürich: Ueberweilung 58, 07% London: Ueberweiſung 
m: Newport: Ueberweſſung 11.25, Prag: Ueberwelſung 
„20, 
bis 64,35. 


Mailand: Ueberweiſung 214, 00, Bud peſt: bar 64,05 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
5. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmark 
7. Ditober 
Geld Brief 


Oft. Für drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗ e N 1.757 | 1.781 
ER San * Fe 1 —.— —.— 4.153 4.161 
4 % Ju, — Zr .f KN rer 1,998 2.002 
= Konſtar 5 . —.— —.— —.— 
8.8 % London keel I} 20s | 20.42 20.877 20.417 
5%,| Newport . „| 4192 | 4.220 | 4,192 4.209 
— Nio de Janalro 4 —.— —.— 0.458 0,500 
Uruauay g — —.— 4.096 4.104 
8.5 % Amſterdam 168.38 | 168.72 | 168,33 | 168,67 
BEST IIEDBNRL il SE Breaee I r- —.— —.— 
4¼ J Srüllel .... | 38.406 | 58,525 | 5840 | 58.52 
LS 2 1: ARNERREEVEREN —.— —.— 91.42 81.58 
2 %] Helſingfors . . — | 10,536 | 10.556 
7%, 1 Stalten.. 2... 500412808 21.93 1 5 
23 ugoſlawien — —.— £ A 
5% oben dagen 2184 1126 | 111,92 | 112,14 
8% J Liſſabon 23 22 —.— 18.78 18.82 
5.8 % Oslo . | 111,90 | 112,12 | 111.88 | 112,10 
3.8 % [Paris 222 —.— —.— | 16,435 | 16.475 
5 % Prag 332 —.— —.— 12.41 12.43 
35 % [Schweiz —— | —— | 80.83 | 81.09 
10 / Sofa » 223 —.— —.— 3.035 3.041 
8.5 % Spanien 31 5 —.— 62.2 62.34 
4.5 % Wen deim 112.41 | 112,63 | 112,41 | 112,63 
7.5% [Wien ER — | —.— 58.92 59,01 
8 / Budapeſt . —— —.— 73.11 73,25 
9 ¼ J Warſchau . . 47.00 —— [47.00 —— 


Warſchauer Börfe vom e e, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad — dap 5 Putareit — 5 —, 
Spanien —, „ Hollan d 358,29 357,39, Japan —, 

ſtan Kopenhagen 255.14 92807 — 237,88, „London 425 


43.47 — 43,25, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, 10 —. re 31 825 
95,07 — 34 39975 Prag 28.40 /, 26,47 — 993 —. 


2,17, 
12850 125,70 — 125.08, Italien —. 


Amtliche re der Danziger Börſe vom 
7. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25, 605% d., 25,06%, Br., Newyort —— d. —— Br. 
Berlin 122,497 Gd. 122,803 Br., Warſchau 57.65 Gd. 57.80 Br. 

Züricher Börle vom 7. Oktober. 3 Warſchau BT in 
Newyork 5,18, London 25,18", Parts 20,32, Wien 72,83, Prag 15,33'/,, 
Stalien 27, 11 Belgien 72,20, Budapeſt 90,39%, Saen 13 845 
Sofia 3. 74½ Holland 208,10, Oslo 138,20, Kopenhagen 138,20, 
holm 138,95, Spanien 76,85, Buenos Aires 2. 17 Tokio 2,48, Aukareſ 
200, Athen 6.71½ Berlin 123,45, Belgrad 9,.12½, Konſtantinopel 

li» 

3 2 Bank Polfki Sag heute Tas: 1 Dollar, gr. 37 5 

84 31. do. kl. Scheine 8.85 31. 1 Pfd. Sterling 43.19 


100 Sch chweize x 7 171.48 3L, 100 franz. Franken 34,81 

iD deuiſche Mart 211,79 31. 100 Danziger Gulden 172,66 

tſchech. Krone 26,30 St, öſterr. Schilling 124,83 Zt, 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
u 1 55 u Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 

1 D.] 9 B. 4proz. . Ads Poſ. Lands 
ſchaft 00 ei) 41,00 G. 5 2 Stück . Prämien⸗ 
nene Serie II (5 Dollar) 59,00 G. aproz. rämien⸗In⸗ 
veſtierungsanleihe (100 G.⸗otu) 120,00 G. Tendenz ruhig. — 
Induſtrieaktien: H. Cegielſki 37,00 G. Tendenz ruhig. — 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 7 = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


ag Notierungen der Poſener Getreidebörſe u 
7. Oktober. Die Preiſe veritehen jich für 100 Kilo in Zloty fre 
Station Poſen. 

Richtpreise: 


Weizen neu, trocken, RNoggenkleie rs 


zur Mühle . . 37.00-39.00 | Rübeniamen . . .00—72. 
Roggen trocken, ge⸗ Felderben . . 38.00 42.00 
fund, zur Mühle . 24.50 25.00 Viktoriaerbſen 50.00 - 60.00 
Mahlgerſte. 25.00 — 26.00 Folgererbſen . . 44.00—49,00 


EN: 
Braugerſte . . . 27.00-20.00 


Roggenſtrob, loſe . 
aer 21.75 —23.75 
Roggenmehl N). 


Roggenſtroh, gepr. 
Heu, lo e 


Roggenmehl 70% , 96.75 „ a pn 
Weizenmehl (65%) . 57.50-61.50 | Blaue Lupinen ; ; — 
Weizenkleie . 18.25 — 19.25 ! Gelbe Lupinen —.— 


N franko Fabrik 21 Groſchen je Stärkeprozent. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner e l vom 7. Oktober. Getreide⸗ und 
1 für 1000 Ka, ſonſt für 100 Kg, in Goldmark: Weizen 
233—237. 5 märt. 134.0 187,00. Gerſte: Braugerſte 198 —216. 
Futter» u. Induſtriegerſte 170— 183. Hafer märk. 172—182. Mais 


loto Berlin 204—205. 
Weizenmehl 28,50—33,75. Roggenmehl 24,75—27,50. Weizen⸗ 


kleie 11.60 — 12,25. Poggenkleie 10,50 — 11,00. Viktoriaerbſen 35—44. 
Kl. Speifeerbien 28—33. Futtererbſen 21—23. Peluf chken —.—. 
n —.—. Wicken — —. Lupinen. blaue —.—. W 
gelbe —.— . Serradella, alte — —. Serradella, neue —.--, ps kuchen 
18.50-19.00. Leinkuchen 24.30—24.60. Trockenſchnitzel 11011 80. 
Soyarertraltimteidhent 19,70— 20,10. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Oktober. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted»Plattenzint von handels- 

üblicher Beihaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/99%,) 
in Blöden, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99¾) 194, Reinnice (93-4) / 350. Antimon⸗Regulus 
65—69. Feinſilber er 1 Kilogr, fein 68.50 - 70,25. Gold im Frei⸗ 
verlehr —.—. Platin ——, 


Kleine Rundichau. 


Der „rote Napoleon“. Aus Newyork kommt die 
Nachricht, daß die kommuniſtiſche Partei Amerikas — ſoweit 
man in USA überhaupt von einer ſolchen reden kann — 
von ihrem Geſchäftsführer Joſef Pogany um viele hundert⸗ 
tauſend Dollars betrogen wurde. Dieſer Pogany iſt ein 
geborener Ungar und hat eine abenteuerliche politiſche Lauf⸗ 
bahn hinter ſich. Sicherlich iſt er einer der geriſſenſten und 
erfolgreichſten politiſchen Hochſtapler der Nachkriegszeit. 
Seine Laufbahn begann er vor dem Kriege in der Redaktion 
einer Budapeſter Zeitung, für die er während des Krieges 
auch als Frontberichterſtatter tätig war. Nach dem Kriege 
ging er zu den Sozialiſten über und war Redakteur der 
„Neſzava“. Gleichzeitig organiſierte er einen radikalen 
Verband demobiliſierter Soldaten. Es gelang ihm, mit 
dieſer Horde einen terroriſtiſchen Druck auf die Regierung 
Karolyi auszuüben und den Miniſter für nationale Ver⸗ 
teidigung zum Rücktritt zu zwingen. Um dieſer „Verdienſte“ 
willen hat ihn dann der Rätediktator Ungarns, Bela Khun, 
zum Kriegs⸗ und Kultusminiſter ernannt. Seine erſte 
Amtshandlung als Kultusminiſter war, daß er die Buda⸗ 
peſter Theater zwang, ſein Drama „Napoleon“ aufzuführen, 
das vorher von allen Bühnen abgelehnt worden war. Be⸗ 
rüchtigt waren die von dieſem „Volkskommiſſar“ beliebten 
Gelage und Orgien. Nach dem Sturz der Rätediktatur ge⸗ 
lang es ihm, nach Wien und von da aus nach Moskau zu 
fliehen. Die Moskauer Zentrale ſandte ihn zur Organiſie⸗ 
rung des amerikaniſchen Kommunismus nach Newyork. Man 
hatte ihn reichlich mit Geldmitteln ausgeſtattet, und der 
„rote Napoleon“ brauchte ſie auch, allerdings weniger, um 
die Amerikaner mit kommuniſtiſchen Ideen zu infizieren, 
als um perſönlich ein ſehr bürgerlich luxuriöſes Leben zu 
führen. Schließlich kam der Schwindel an den Tag, Pogany 
wurde aus der Partei ausgeſchloſſen, aber weder die Partei 
noch Newyork noch die Moskauer Zentrale wagten es, gericht⸗ 
lich gegen den Betrüger vorzugehen, da er mit Enthüllun⸗ 
gen drohte, die ſich ſchon aus diplomatiſchen Gründen der 
Moskauer Regierung offenbar ſehr unangenehm auswirken 
könnten. Der „rote Napoleon“ aber hat ſein Schäfchen im 
Trockenen, 


30 3 1 deutsches Geld aus 5 1920, f 18/ Prozent „Auskunft.“ Wir tönnen uns bei vielen F die Antwort 
Briefkaſten der Redaktion. | 208510 Bote lg, ehe: ge e erh e Frage, bank 1 5 en nah. fie 


BR 98050 8 MOB EbiE Ka denn eg me Bin — 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des | machen 0 rozent nur 986,80 Sloty aus. g > manchmal der Beſcherd verzögern. Bas die Frage anlangt, au 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundsätzlich 5 A L. „ > Een * 5 95 Kg j die Sie ee e e hat = 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsauittung flüchtet. 3 ee ER de blen er „ Pingesk ee er? wir Taler feſtſtel n ufer 
Heiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ v et. 2. mſatzſteuer müjjen Sie zahlen, und zwar 72 8 er Bibelfrage haben, der. en mühen, aß ein | N 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt des Umſatzes (Art. 7 b des Geſetzes vom 15. Juli 1925.) dafür hier nicht vorhanden iſt. Nach den mehrfachen Anfragen zu 
n wer eilt. N. B. 31. Wir fürchten, daß die von Ihnen gewählte Form urteilen, die uns dieſerhalb zugegangen ſind, exiſtieren ziemlich 
3 des gemeinſchaftlichen Teſtaments nicht als den geſetzlichen Vor⸗ zahlreiche Exemplare ähnlicher Art im Publikum. 
E. K. 50. 1. Nach einhalbjähriger Dauer der Verſicherung er⸗ ſchriften entſprechend anerkannt wird. Sie täten deshalb beſſer, Otylie. Einſpruch gegen die Drainage wäre nur möglich, 
langen Sie einen Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung. 2. Sie das Teſtament ſo zu faſſen, daß der erſte Teil des Teſtaments von wen für Sie natürliche Hinderniſſe vorhanden wären, das Waſſer 
müſſen an die für Ihren Arbeitsort zuſtändige Stelle einen ent⸗ dem Ehemann mit Ort und Datum verſehen und von ihm auch wie u leiten. Aber auch in ſolchem Falle könnte Sie die Be⸗ 
ſprechenden Antrag ſtellen, Ihnen die Unterſtützung an Ihren neuen unterſchrieben wird, und daß die Ehefrau ihre Erklärung gleich⸗ hörde anhalten das Wafer aufzunehmen, wenn die Vorteile des 
Aufenthaltsort zu überweiſen. 3. Die Beihilfe erfolgt für die falls mit Ort und Datum und mit ihrer Unterſchrift verſieht. Die Nachbars Ihren Schaden beträchtlich überwögen In ſolchem Falle 
Dauer der Arbeitsloſigkeit. (Siehe unter Punkt 5.) 4. Bezüglich Erklärung auf der 2. Seite erſcheint uns ganz überflüſſig. Wenn 2 dann der Nachbar verpflichtet ſein Sie zu entſchädigen 
der Krankenkaſſenbehandlung gilt das unter 2. Geſagte. 5. Die der erſte Teil des Teſtaments ſo gefaßt wird, daß die Errichter ) x 3 


{ f 1 Und wäre das Waſſer nur durch Ziehung eines Grabens durch 
blung der Arbeitsloſenbeihilfe wird eingeſtellt auf drei | des Teſtaments ſich gegenſeitig zu Erben einſetzen, dann genügt ö ; lbſt d ; 
NBOEe: Menu Araber Mngeheiite bie’ Eheikung mufegeben Hat | cH, . Zeile 1 SANS RE RER AnEter ie tür DaB Han WEheR benninie 


haben, der Nachßhar verpflichtet, Sie für das zum Graben benötigte 

V bases, dd ee Banken her ment auch als ihr Teſtament gelten ſoll. = Land zu entschädigen, die Anlagekoſten für den Graben und die 
. G. R y i i ii iſſions e an⸗ 3 8 3 8 8 i ich, 

„Deutſchen Rundſchau“ ſind, kann Auskunft nicht erteilt werden. Waldemar. Die Gründe, die Sie für die Exmiſſionsklag Unterhaltungskoſten desſelben zu tragen. Es empfiehlt ſich, den 


f geben, erſcheinen uns, wenn Sie dafür Zeugen haben, vollſtändig Nachb die eventuellen Rechtsfolgen feiner Maßnahme recht- 
Otto N. in O. Wenn das Grundſtück in 4. Hand iſt, können 5 aber wir können Jbnen unmöglich angeben, wie das zelt aufmeskfam zu machen. 8 

Ste, da vermutlich der Be Eigentümer nicht perſönlicher [Gericht entſcheiden wird. Wenn Sie einen Rechtsanwalt haben, g 

Schuldner iſt, nur 18/f Prozent verlangen. Handelt es ſich um dann iſt es doch einfacher, das fragliche Atteſt ihm zuzuſchicken. 


Zeichenpapier Gtenoiypiftin 


in Bogen und Rollen ...|mit jähriger Braxis, der deutſchen und 
polniſchen prache in Wort und Schrift 


1 mächtig, flott Maſchi i 
N. Di ffm ann, T. 2.0. P. Angebote u. V. 8087 an die Geſch d. geltung 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. Herrſchaſts⸗ Afene Stellen Lebenslauf, Gehaltsanſprüche und Lichtbild 


= unter T. 12619 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
Gärtner — — 


9 
pr Tüchtiges 
6 änſefe d er N verheiratet, katholisch, Jüngerer Förſter Hauslehrerin 2 
kinderlos, 36, Jahre (evtl. Hilfsförſter), un. zur Nachhilfe bei zwei 1 en 
rein, weiß, geſchliſſen 5 kg 21 105, alt, in allen Zweigen verh., beid. Landesſpr. jg. Mädchen, Oberſtufe, 


Suche zum ſofortigen Antritt 


N gebildetes Be Re 9 
Kinderfräulein 7 


für 2 Kinder, 2 und 5 Jahre alt. 


drescher 


Orig. Jaehne & Sohn, 
Landsberg, und 


gute inländische Fabrikate 


i f : der Gutsgärtnerei er- täglich von 3—5 Uhr, für Hausarbeit ſucht Walzendrescher 
weiß u. grau, geſchliſſen, gemengt 5 kg 21 90, fahren, gute Zeugniſſe mächt., zum ſofortigen ſogleich N 
i i i 0 ; nr Imehischt. Gefl. Off. unt. von ſoglei 12668 
%%% TTT. 
gebühr, alles brutto, gegen Nachnahme „ WerD. n Geſucht Sogl. erfahr. 8 3 a | Stiftendrescher 
J. Winokur, Tarnopol, Kaufmann Gizewski, | Geichäitsit. d. Zeitg erb. Wirtin Küchenmädchen 5 Häcksel maschinen 
Tarnowskiego 14 Glatopolska). 12713 uszwiea. 122 ¹ Dpminium Sosno für größer Gutshaus: N N eee 
Gärt pow. Sepolno, Pom., halt. Off. u. V. 12752 M a 
Junger Forſtmann ner baer elften zudder- E Cbengellſche ädchen . Reinigungsmaschinen 
af: 15 J. prattiich, in Blu- läſſigen, verheirateten] am; uselihes : f. Federvieh. Zeugniſſe 
I . men-, Gemüfe« und an en Der nearatefen Wiktſchaftsfräul ſenden an 12701 in großer Auswahl. 12156 be 
guter Schütz u. Raub- Bienenzucht durchaus Brennerei⸗ + Frau Hasbach : 


kt 355 f i J f H . Starogard | 
Witwe, 533; trat Fine ert en a ache Suan verwalter Oder Ehe chende gene 


0 os 
los, wünſcht Bekannt- | DIÄI., m. all. i. Forit- u. Offerten unt. B. 12632 erſahr in all. Zweigen | Ehrliches, Mid en ’ Gebrüder Ramme 
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Neue Enteignung. 


Während feit dem 4. d. M. im Außenmlniſterium in 
Warſchau auf Grund einer zwiſchen der Deutſchen und 
Polniſchen Regierung in Genf zuſtande gekommenen Ver⸗ 
ſtändigung Verhandlungen zwiſchen deutſchen und polniſchen 
Delegierten ſtattfinden, in denen man ſich über ſtrittige 
Staatsangehörigkeitsfragen im Zuſammenhang mit dem 
Liquidationsproblem einigen will, nehmen die Liqnidierun⸗ 
gen dentihen Grundbeſitzes in Polen kein Ende, Auch der 
letzte „Monitor Polſki“ Nr. 231 vom 7. Oktober veröffent⸗ 
licht einen Liquidationsbeſchluß des Liquidatlonskomitees 
in Poſen vom 20. September 1929. Danach wird das Grund⸗ 
ſtück der Frau Lydia Krebs in Stary Folwark im Kreiſe 
Neutomiſchel in einer Größe von 0, 25,18 Hektar endgültig 
in den Beſitz des Staates übernommen. Die Höhe der Eut⸗ 
ſchädigung wurde auf 7200 Ztoty feſtgeſetzt, wovon 771,56 
Zioty zur Deckung von hypothekariſchen Verpflichtungen, 
ſowie der Koſten des Liquidationsverfahrens in Abzug ges 
bracht werden. Späteſtens 10 Tage nach der Übernahme 
des Grundſtücks durch den Käufer hat die bisherige Beſitzerin 
das Grundſtück zu verlaſſen, widrigenfalls ſie exmittiert 
werden wird 5 


Attentat auf einen ehemaligen Wojewoden 


Krakau, 4. Oktober. Kürzlich hat, wie der „Iluftro- 
wany Kurjer Codzienny“ meldet, der ehemalige 
Krakauer Vizewojewode Staniſlaw Moramffi, der 
ſpäter Wojewode von Staniflau war, einen ſchweren 
Unfall erlitten. Er fuhr mit einer Dräſine zur Jagd. 
In der Nähe von Stryf fuhr die Drafine gegen einen quer 
über die Schienen gelegten Balken, wobei ſie mit aller Wucht 
aus dem Gleis geſchleudert wurde. Morawſki wurde ſchwer 
verletzt und verlor das Bewußtſein Nur Dank der An⸗ 
weſenheit eines Gefährten, der ſofort Hilfe herbeiholte, 
wurde er gerettet. 

Alle Verdachtsmomente ſprechen dafür, daß der Unfall 
auf ein politiſches Attentat zurückzuführen iſt. Während 
er das Amt des Wojewoden von Stanislau bekleidete, trat 
Morawfki energiſch gegen die Tätigkeit verſchiedener um⸗ 
ſtürzleriſcher Organiſationen auf, es ſcheint daher, daß die 
Täter ſich an dem Wojewoden rächen wollten. 


Die Spfer der Zuchthaus⸗Meuterei. 


Newyork, 7. Okt. (Eig. Drahtm.) Die am Sonnabend er⸗ 
ſtickte Revolte im Zuchthaus von Canon City, über die wir 
berichteten, hat viele Opfer gefordert und große Schäden 
angerichtet. Das Gefängnis ſtellt infolge der Exploſionen 
und des Brandes ein Bild der Verwüſtung dar. Von 
den 7 Gefangenenwärtern, die noch von den Aufrührern ge⸗ 
fangen gehalten wurden, wurden 3 bei einem Fluchtverſuch 
getötet, die übrigen erſchoß Danny Daniel, der Führer der 
Gefangenen, bevor er Selbſtmord beging. In das Spital 
wurden 13 Schwerverletzte gebracht, von denen die meiſten 
hoffnungslos darnieder liegen. 8 


Schmuggler in Odingen. 8 


f Gdingen, 7. Oktober. Wie die „Gazeta Morſka“ meldet, 
hat hier die Aufdeckung eines großzügig angelegten 
Schmuggels mit Seide, großes Aufſehen hervor⸗ 
gerufen, der andere Schmuggel⸗Affären direkt in den 
Schatten ſtellt. In kurzer Zeit wurden 25 Kiſten mit Seide 
im Gewicht von 2180 Kilogramm durchgeſchmuggelt. Die 
Schmuggler⸗Organiſation hatte ihre Filialen in Danzig 
und Zoppot. In Gdingen trat fie unter dem Deckmantel 
der Firma „Polniſcher überſee⸗ Handel“ auf. Die 
Ware wurde von Danzig nach Goͤingen befördert und von 
dort aus auf dem Waſſerwege weiter dirigiert. Die Schmügg⸗ 
ler riſſen von den Transporten die Etikette ab und gaben 
in den Deklarationen die Seide als Manufaktur an. Die 
Sendungen gingen dann nach Warſchau und Poſen. Der 
Staatsſchatz hat durch dieſen Schmuggel einen Verluſt 
von einer Million Zloty. erlitten, mus 


Republik Polen. 
Senſationelle Verhaftung in Lemberg. 


Lemberg, 7. Oktober. Während der Unterſuchung in 
Sachen der Dynamit⸗Attentate, die bei der Eröffnung der 
Oſtmeſſe verübt wurden, hat die Polizei, wie die polniſche 
Preſſe meldet, unter den Verhafteten den angeblichen 
Hauptorganiſator des Attentats auf den da⸗ 
maligen Staatschef Pilſudſkt und den Wojewoden Gra⸗ 
bowſki im Jahre 1922, einen gewiſſen Jaroſtaw Czy z 
entdeckt. Nach Angaben der Polizei ermöglichte Czysz in 
der Uniform eines Majors im kritiſchen Augenblick dem 
Attentäter Fedak die Flucht. der vom Portal des Magi⸗ 
ſtrats aus auf das Auto mehrere Schüſſe abgab, in dem 
der Chef Püſudſki und der Wojewode Grabowſki fuhren. 
Nach dem Attentat reiſte Czyz nach Amerika ab und kehrte 
jetzt nach acht Jahren nach Lemberg zurück, wo er ſich unter 
einem falſchen Namen aufhielt. Die Einzelheiten der 
polizeilichen Ermittlungen werden noch geheim gehalten. 


Kommuniſtiſche Ausſchreitungen in Warſchau. 


Warſchan, 7. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern ver⸗ 
ſuchten die Kommuniſten in verſchiedenen Stadtteilen 
der Landeshauptſtadt Unruhen hervorzurufen. Eine Kom⸗ 
muniſtengruppe verſammelte ſich in der Rymarſka⸗Straße, 
zerſtreute ſich jedoch bald, als ein Poliziſt einen Schuß ab⸗ 
gab. 14 Perſonen wurden verhaftet. Auf einem 
öffentlichen Platz verſuchte der Abgeordnete Szypula eine 
Anſprache zu halten; die Verſammlung wurde jedoch aus⸗ 
einander getrieben, wobei 7 Verſammlungsteilnehmer ver⸗ 
haftet wurden. Im Zuſammenhange mit den jüdiſchen 
Feiertagen verſuchten die Kommuniſten vor den 
Synagogen zu demonſtrieren. Sie wurden jedoch daran 
gehindert. 0 


Aus anderen Ländern. 
Es iſt nur ein Mädel... 


In Tokio wurde die am Montag erfolgte Geburt einer 
kaiſerlichen Prinzeſſin von der japaniſchen Radioſtation 
zuerſt als die Goburt eines Prinzen bekannt⸗ 
gegeben. Nach dieſer Nachricht, daß ein Thronfolger 
geboren ſei, begann die Bevölkerung ein Freudenfeſt zu 
feiern. Nach einer Stunde wurde die Meldung durch die 
Radioſtation berichtigt. Die höheren Beamten der 
Radisſtation haben wegen dieſer irrtümlichen Meldung 
ihre Demiſſion eingereicht. a 


Auf Wunsch der 
Einwohner von 
Bydgoszoz 
hält sich der 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Ottober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 


ten Temperaturen an. 


Die deutſche Liſte erhält das neunte Mandat. 


Die geſtrigen Berichte über die Stadtverordnetenwahl 
in Bromberg waren auf Grund der vorläufigen Be⸗ 
rechnungen der Haupt⸗Wahlkommiſſion veröffentlicht wor⸗ 
den. Die endgültigen Berechnungen haben nun 
ergeben, daß der Vereinigten Deutſchen Lifte 
noch ein weiteres, alſo das neunte Mandat, zuſteht. 
Es iſt dies das Mandat, das man zunächſt den mit den 
volniſchen Rechts parteien ſympatiſterenden „Polniſchen 
Kleinkaufleuten“ zugeſchrieben hatte, die nur 499 Stimmen 
auf ihre Liſte hatten vereinigen können. f 

Der neunte Kandidat der Vereinigten Deutſchen Lifte 
iſt der Bildhauer Hermann Römer, der damit ebenfalls 
in die neue Stadtverordnetenverſammlung einzieht. 


Der Mordverſuch in der Kapelle des Croner 
Zuchthauſes zum zweiten Mal vor Gericht. 


Unſere Leſer erinnern ſich zweifellos des blutigen Vor⸗ 
falls, der ſich am 30. Januar 1927 in der Kapelle des Zucht⸗ 


hauſes von Crone ereignet hat. Der Zuchthausinſaſſe Jan 


Licskowſki hatte ſich an dem genannten Tage während 
des Gottesdienſtes in der Kapelle mit einer Axt in der 
Hand auf einen zweiten Zuchthäusler mit Namen Kuchyda 
geworfen, um ihn zu töten. Er brachte ihm eine bedenkliche 
Wunde an der Stirn bei. Seinen Plan konnte er jedoch 
nicht zur Durchführung bringen, da die anderen in der 
Kapelle anweſenden Zuchthäusler Liczkowſki entwaffneten. 
Die Verletzung Kuchydas war indeſſen ſo ſchwer, daß er 
mehrere Wochen hindurch mit dem Tode rang, ſchließlich 
aber dank ſeiner kräftigen Veranlagung mit dem Leben 
davonkam. Der Grund zu dem Zwiſchenfall lag darin, daß 
Kuchyda der Zuchthausleitung mitgeteilt hatte, Liezkowfki 
bedränge ihn mit unſittlichen Anträgen, weshalb er wünſche, 
in eine andere Zelle gebracht zu werden. Darüber war L. 
ſo entrüſtet, daß er beſchloß, an K. Rache zu nehmen. Bei 
der Ausführung der Tat ſoll ihm, wie die Anklage be⸗ 
hauptet, der Zuchthäusler Jan Rafalſki behilflich geweſen 


ſein, der ihm die Axt beſorgt haben und L. zur Ausführung J 


der Tat überredet haben ſoll. In der erſten Gerichtsver⸗ 


handlung, die ſich etwa vor einem Jahre abſpielte, wurde 
Liczkowſki zu 12 Jahren und Rafalſki zu 6 Jahren Zucht⸗ 


haus verurteilt. 


Gegen dieſes Urteil beantragten beide Angeklagten Re⸗ 


viſion, und das höchſte Gericht in Warſchau ordnete eine 
neue Verhandlung an, die vor dem hieſigen Bezirks⸗ 


gericht unter Leitung des Richters Radkowſki ſtattfand. 


Der Staatsanwalt Domke forderte in ſeinem Plädoyer die 
gleichen Strafen wie ſie im erſten Urteil gefällt wurden, 
das Gericht erkannte jedoch für Liezkowfki auf 8 Jahre 
Zuchthaus und ſprach Rafalſki frei. In der Urteils⸗ 
begründung führte Bezirksrichter Radlowfki aus, daß 


Liczkowſkt als kranker Menſch mit ſchwachen Nerven, der 


ſich von den durch Kuchyda verbreiteten Nachrichten ſchwer 
betroffen fühlte, nicht ſo viel Kraft hatte, um Herr ſeiner 
Nerven zu bleiben und in einem Zuſtand feeliſcher De⸗ 
preſſion ſich des Verbrechens eines Mordverſuches ſchuldig 
gemacht habe. Dieſe Umſtände mußte das Gericht als ſtraf⸗ 
mildernd betrachten und reduzierte deshalb die Strafe von 
12 auf 8 Jahre Zuchthaus. In Sachen Rafalſki hat die 
Verhandlung keine Beweiſe dafür geliefert, daß er dem 
erſten Angeklagten die Axt zugeſteckt habe und ihn zum 
Verbrechen überredete. Infolge Mangels an Beweiſen 
wurde dieſer Angeklagte freigeſprochen. } 

Liczkowſki bat ſich drei Tage Bedenkzeit zur Annahme 
des Urteils aus, Rafalſki nahm dieſes an. 


8 Tödlicher Unfall. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr 
fuhr der Kutſcher Jan Wybicki mit einem Laſtwagen 
der Ya. C. Hartwig die Viftoriaftraße (Kröl. Jadwigi) ent⸗ 
lang. Plötzlich ſtürzte er aus völlig unaufgeklärter Urſache 
vom Wagen und wurde überfahren. Man ſchaffte den Un⸗ 
glücklichen ſofort ins Städtiſche Krankenhaus, wo er jedoch 
nach kurzer Zeit geſtorben iſt. 5 


$ Überfahren wurde geſtern gegen 8 Uhr morgens in 


der Fröhnerſtraße (Kraſinſkiego) die 


achtjährige Janina 
Niewezeſka, Friedenſtraße 


(Jaſna) 6, von einem 


Pferdefuhrwerk. Sie trug leichte Verletzungen davon und 


wurde in die elterliche Wohnung geſchafft. 

$ Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen ift in der 
erſten Septemberhälfte in 3 Kreiſen, 4 Gemeinden und auf 
4 Gehöften feſtgeſtellt worden, und zwar Goſtyn 2, 2, Ras 
witſch und Wollſtein je 1, 1. f i 

Zwei Kunſtſchüler, Leo Brückner⸗Karlsbad und 
Johann Hoffmann: Wien, die fih auf einer Weltreiſe be⸗ 
finden und bereits außer Europa auch Afrika, Amerika und 
Weſtindien bereiſt haben, ſtatteten heute unſerer Redaktion 
einen Beſuch ab. Sie befinden ſich z. Z. auf dem Wege nach 
Danzig, von wo ſie durch die Randſtaaten ihren Heimweg 
antreten wollen. Die Weltreiſe ſoll im Juni nächſten 
Jahres beendet ſein. N 

Einbrecher drangen mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in 
die Wohnung der Witwe Henriette Brandt, Berliner⸗ 
ſtraße (Sw. Tröjey) 32, ein und ſtahlen der Wohnungs⸗ 
inhaberin aus dem Schreibtiſch 260 Rentenmark und 300 
Zloty, ihrem Untermieter 230 Zloty. — Aus dem Kiosk des 
Invaliden Waclaw Kokacz, Kufawierſtraße 119, ſtahlen 
unerkannt entkommene Täter 6000 Zigaretten, Tabak und 
Schokolade im Geſamtwerte von etwa 1000 Zloty. — In der 
Nacht zum 7. d. M. drückten Einbrecher eine Scheibe eines 


Kellerſenſters des Hauſes Karlſtraße (Warſzawſka) 10 ein, 


an der ul.Kröl.Jadwini 

: Ecke Dworcowa die 
ganze Woche hin- 

2 durch bis einschl. 

Sonnfag, den 


Paſſagiere vor Dieben zu ſchützen. 


13. Oktober aut. 


Durch das Fenſter gelangten ſie in einen Keller der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Kocmala und von dort durch eine Fußboden⸗ 
luke in die Reſtaurationsräume. Hier ſtahlen ſie Schnaps, 
Zigaretten und Lebensmittel im Werte von 500 Zloty, 

8 Fahrraddiebſtahl. Der Danzigerſtraße 107 wohnhafte 
Jan Cieſielſki hatte vor einem Reſtaurant in der Thor⸗ 
nerſtraße ſein Fahrrad ſtehen laſſen, das ein Unbekannter 
entwendet hat. Das Rad trug die Marke „Dixi“, die 
Regiſtriernummer 2245 und beſaß einen Wert von 100 Zloty. 

8 Was alles geſtohlen wird! In der Nacht zum 6. d. M. 
drangen unbekannte Diebe in den Neubau der Thorner⸗ 
ſtraße ein und ſtahlen 6 neue Zimmertüren und 
3 Fenſter mit Rahmen. 

§ Ein Koffer geſtohlen wurde dem tſchechoſlowakiſchen 
Staatsangehörigen Andreas Marlaſzyn. Er hatte den 
Koffer, der für 800 Zkoty Garderobe und Wäſche enthielt, 
einem Jungen gegeben, der ihn vom Hotel Boſton nach 
einem anderen Hotel tragen ſollte. Der Junge iſt mit dem 
Koffer verſchwunden. 


s. Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Hehlerei, zwei 
wegen Trunkenheit und eine wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften. I 3 5 


— — 


* Oberſitzko (Obrzyeko), 7. Oktober. Am Donnerstag 
retteten die Arbeiter Joſef Kurnikowſki und Fran⸗ 
eiſgek Stankowſki, beide aus Samter, den Schüler 
Cioſmak vor dem Ertrinken. 


* Kempen (Kepno), 7. Oktober. Auf der Strecke Bra⸗ 
lin.—Tabor verunglückte der Lehrer Niewleczer⸗ 


dak aus Czermin. Infolge falſchen Ausweichens mit dem 
Fahrrade ſtieß er mit dem Getreidehändler Schudy aus 
Bralin, der auf einem Motorrade fuhr, zuſammen. Der 
Lehrer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, wo er ſeinen 
Verletzungen erlag. — Als der Autobus Kempen 
Lodz dieſer Tage die Strecke in der Nähe Lututows paſ⸗ 
ſierte, bemerkte der Chauffeur auf dem Auto ein Geräuſch. 
Man hielt das Auto an, unterſuchte es und bemerkte das 
Fehlen eines Koffers mit Inhalt im Werte von 700 Zloty, 
Eigentum einer Dame aus Kempen. Die Polizei ſtellte 
eine Unterſuchung an und fand den Koffer geöffnet im 
Chauſſeegraben, jedoch fehlte daraus nichts. Anſcheinend 
ſind die Diebe überraſcht worden und haben das Weite ge⸗ 
ſucht. Einige Tage darauf bemerkte der Chauffeur wieder 
ein Geräuſch auf dem Autobus. Als das Auto zum Stehen 
gebracht wurde, ſah man von einer Seite der Chauſſee zur 
anderen Draht gebunden, in der Höhe des Autos, 


um das Gepäck, das auf dem Auto lagert, auf dieſe Weiſe 
herunterzubekommen. Der Autobusbeſitzer hat ſich genötigt 


geſehen, Maßnahmen zu treffen, um das Gepäck ſeiner 


b Zuin, 6, Oktober. Der letzte Kram, Vieh und 
Pferdemarkt war gut beſucht. Pferde waren reichlich 
angeboten. Gute Arbeitspferde brachten 400 Zoty, noch 
arbeitsfähige Pferde 60—100 Zloty. Beſtes Material war 
nicht vorhanden. Auch auf dem Viehmarkt waren die Preiſe 
für Kühe gefallen, was wohl auf die Dürre und den Futter⸗ 
mangel zurückzuführen iſt. — In der Nacht zum Sonntag 
verbrannte der Dampfoͤreſchſatz des Schmiedemeiſters 
Herzke aus Nowawies. Der Dreſchſatz ſtand bet einem 
ausgedroſchenen Schober des Landwirts Michalſki im 
Friedrichswalde. Es wird Brandſtiftung angenommen, da 
der Kaſten zuerſt zu brennen begann. Der Schaden iſt groß. 

* Idasheim (Legliſzewo), 7. Oktober. Ein ſchwerer 
Autounfall ereignete ſich in den Vormittagsſtunden des 
Sonntags auf der Chauſſee Bromberg—Poſen in der Nähe 
des Dorfes Idasheim (Legliſzewo). Das aus Richtung 
Bromberg kommende Perſonenauto P. Z. 44997 ſuhr in 
voller Fahrt gegen einen Baum. Das Auto 
wurde vollkommen zertrümmert. Von den Inſaſſen iſt 
einer getötet, drei ſchwer verletzt. Der Chauffeur kam mit 
leichten Verletzungen davon. Die Urſache des Unglücks iſt 
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt, doch wird Verſagen der 
Steuerung angenommen. Die in das Poſener Krankenhaus 
eingelieferten drei Verletzten befinden ſich in Lebensgefahr. 


* Poſen (Poznan), 7. Oktober. Blutiger Überfall. 


Als der 20jährige Chauffeur Eduard Fleiſchmann, 
Bitterſtraße 48, am Sonnabend abend nach Hauſe ging, 


wurde er in Park Moninfzki (fr, Goethe⸗Park) von mehre⸗ 


ren Männern überfallen, von denen einer auf den Fliehenden 
ſchoß. Dabei kam F. zu Fall. Nunmehr mißhandelten ihn 
die Unholde in unmenſchlicher Weiſe durch Meſſerſtiche. Als 
die Wegelagerer andere Leute kommen ſahen, flohen ſie. 
Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen. — Beim Ausweichen 
vor einem Fuhrwerk kollidierte das Auto P. 3. 44998 auf 
dem Wege Poſen— Obornik mit dem Wagen und fiel in 
einen Graben. Zwei Paſſagiere wurden ſchwer verletzt. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellnnaen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 8 


Waſſerſtands nachrichten. 
Maiterkand der Weichſel vom 8. Oktober. 

Krakau — 2,75, Zawichoſt + 0,88, Warſchau + 0,99, Plock +0,41, 
Thorn + 0,27, Fordon + 0,32, Culm 7 0,21. Graudenz + 0,41, 
Kurzebrak + 0,65, Pickel — 0,14, Dirſchau — 0,92, Einlage + 218, 
Schiewenhorſt + 2,44. 


e; verontwortlicher Redakteur 
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Hans Wieſe; für Stadt 
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lichſt mit Bild, als eigen 
eing. Gen. m. unb. H. 


anzun. Off. u. P. 12723 
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Am Sonntag, dem 6. Oktober, nachmittags 


3 Uhr, entſchlief nach kurzem Leiden meine liebe „ 


Kriedte, Grudzigdz, erb. 


Frau, unſere herzensgute treuſorgende Mutter, | Nehme I. Kinder ee 
Schwieger⸗ und Großmutter und Schweſter MW Sistr.beiler. Herkunft in Günstige Verzinsung von 
u Pflege. Jedwig Bielſch 


Spareinlagen 


An- und Verkauf 
ausländischer Geldsorten 


Sorgfältige Ausführung 


Diowa Göra 49, 5630 


yo. 80 F huehcheg Ei 
Bei welcher Hebamme 
oder privatem Hauſe 
kann eine Frau ihre 
Niederkunft erwar⸗ 


2 Alten? Off. unt. U. 5655 
geb. Perrẽt d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Nr 
Dann een eee neee 


im Alter von 74 Jahren. nischen dener : Allo Dankmäligen Aufträge er 
In tiefer Trauer ; bee eee eee eee * W 
Franz Mühlſtein * gebe Bank Kup, * \ 
Hildegard Grouven geb. Mühlſtein 2 05 
Mealdemer Wübilteln dentſchen Untereit 
Herbert Mühlſtein Off. mit Preis u. 3.5588 
Dr. med. Paul Grouven 6 
Elli Mühlſtein geb. Wodſack ( olkeden ünterriät bei zur I. Klasse der 
und 3 Enkelkinder. N Engländer od. Enalän · 20. Staats-Lotterie 


derin. Ing. Izbicki. 
Batorego A, 5584 


Bahn - Atelier 
A. 


kaufen alle in der volkstümlichsten und 
glücklichsten 


Staats-Lotterie-Kollektur 


| Bydgoſzez, Köln, Berlin, Magdeburg, 
den 8. Oktober 1929. 


9 8 8595 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem |__ Yworcowa 18. 
10. Oktober, vormittags ¼12 Uhr, von der Leichen Intellig. Schneiderin Pommere lens 


halle des neuen eygl. Friedhofes aus ſtatt. 12748 nimmt noch Arbeiten 
j außer dem Hauje an. 

- Anfragen im Geſchaft 
u | Delinska, Hetmariska 27. 
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Starogard,Pomorze 


ul. Kosciuszki Nr. 6. 
liebſten auf dem Lande. 


Reichtum und Glück Gefl. Offert. u. L. 5557 


erlangst Du durch Kauf eines Loses 
in der glücklichsten Kollektur an d. Geſchlt. d. Ztg. erb. 
ö 
Haupttreffer: 


7 W ir emptehlen uns 
i 0 9 


zur AÄnferfigung. von 
außerdem 105.000 Gewinne im Gesamt- 


Speisen-und 
Riesen-Betrage von 


BU 0- u | == 


in geschmackoollen 
Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen. 


Hausſchneiderin f a 1 
ſucht Kundſchaft, am 


Für die uns zu unſerer goldenen 
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten 
ſagen wir 12759 


herzlichen Dank. 


Wilhelm Mietz und Frau 
geb. Kuhlmeier. 
Dzidzinek, im September 1929. 


Geſtern verſchied plötzlich an Herz⸗ 
ſchlag mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwiegervater u. Großvater, 
der Maurer 


Harl Weischnur 


im Alter von 73 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
1 die trauernden Hinterbliebenen. 

Schulitz, den 7. Oktober 1929. 5 
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in fünf verschiedenen Größen 


Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 


Ze Bulle, Kulawska 9. one in G. m. b. H. ständig am Lager. 10598 
on 9 ? Freise der Lose: Bromb 
FEC dars ele % i l 7d f, ln 0.70 N. JI Mn „Seneral-Vertreter 


28 2 5599 Kramer. L Sie bitte dieses Angebot nicht 
„Anſerem langjährigen Vorſtandsmitgliede und N 7 5 isei 0 
den ds h. Sr. Beiede Cohn anläßlich des 4 Paump f le i ee Die e 1 
p 79015 rich Cohn der glücklichste Ihres Lebens sein! 

und 127810 210.000 Lose, 105.000 Gewinne! 


Su at ee 5 Kielernrollen Das Geld liegt bereit! 


herzlichſtes Beileid aus. Wer gewinnt's? 

| zu ie bi Glück, noch ist 

Züdiſcher Jugendbund E. B. Budgofscz ( feoden u. geschält, J. oz Wer dem Chek uch. noch is 
cs rm, offeriert ſtändig 


es Zeit! Wer dem Glück die Hand bietet, 


dem wird und muß es günstig sein! 
ee Unsere stets frische, sehr preiswerte 
D. Matern, Dentist 9 


Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! 
| “ 
ehertran-Emulsion 
Joricken, Zahnersatz u. Füllungen. 5 


Mit einem geringen Einsatz von nur 
10.— A. können Sie 

Kassenpatienten haben 20% &rmäßigung||bleibt immer noch die beste Vitamin- 

| Sprechstunden von 9-1, 3—6, und Kalkzufuhr für Klein und Groß! 


fabelhafte Summen gewinnen. 
‚Rydgoszcs, ul. Gdanska 2. Schwanen-Apotheke 


Gebr. Ramme 


; erſtklaſſ. 
Schneiderin ente Bydgoszcz, Su. Tröjcy 14b. 


in u. auß. d. Hauſe 8574 
Szymkowiak, Reja 7. 


Es verlohnt sich 
für Sie, uns- einen Besuch abzustaiten, 
da unser Lager reichhaltig in: 


Nerren- und Damen- 
| au" Pelzmänteln SE 


wie Iltis, Murmel, Persianer, 
Bisam usw. 

versorgt ist. Sowie Besatzfelle aller 
Art. Maßanfertigungen, sowie 
125381 Umarbeitungen g 

1 führen: wir in unseren erstklassig einge- 
richteten Werkstätten unter persönlicher 

Leitung, in kürzester Zeit aus. 


Wir garantieren für erstklassige Arbeit 
und tadellosen Sitz. 


sicher gewinnen muß, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 
Warum sollte Fortuna ihnen nicht 
einmal auch lächeln? Gewinnen wird 
immer der, der gewinnen will und über- 
zeugt ist, daß er gewinnt! 
Was sich der Gunst von über 
1 Million Spielern erireut, 
daran muß doch was Sein! 
Tausende Bereicherte und welche, ihr 
Glück bei uns gefunden haben, sind ein 


Allſche Able 
Eröffnung der 
Spielzeit 1029 30. 


Mittwoch, 9. Okt. 29 
abends 8 Uhr 


Da die Hälfte aller Lose unweigerlich 
Danzigerstraße 85. 11802 


Kaufmännische Ausbildung j i 
i bestehend in 9 3 — dender unwiderlegharer Böweis nnseter Konkurrenzl.Preise. Teilzahlung gestattet. i Ein 
a gewinnreichen, glückbringenden Beliebt- 3 
Buchführung | Pd = N I] 1001 heit ünd Verbreitung. 1908 Pelzhaus Sommernachtstraum 
Bech ü Hohe Gewinne, kleiner Einsatz Luſtſpiel in 5 Akten von 
5 Nn ee — Wir können ohne Bedenken die Behaup- 30 William Shakeſpeare. 


Hauptgeschäft: Dworcowa 4. Telef. 308. 

Filiale: Podwale 18. Telefon 12-47. 

Zweigstelle: DANZIG, Gr. Wollwebergasse 
Nr. 4, I. Eig. Telefon 224-16. 


tung wagen,- daß, wer mit Geduld die 
Reihenfolge abwartet: 


In unserer Kollektur Immer gewinnen muß! ! 
Infolge der großen Nachtrage nach 
unseren gewinnreichen Glückslosen, 
muß man sich mit Bestellungen beeilen. 
Orig, Spielplanlisten kostenlos,, 
Gewissenhafte Zusendung der Original- 
lose, sowie amtlicher Gewinnliste nach 
jeder Ziehung. 
Ihren raschen .Entschiuß -wer- 
den Sie nie u. nimmer bereuen! 


Muſit von Mendelſohn. 
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Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
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zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 12100 
In sämtlichen 
Größen von 38 bis 
330 Lir, Stunden- 
leistung sofort 


von Eduard Zeineke. 
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ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Nach gründlicher Renovierung ist das 
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Zu Vereinszwecken und Vergnügungen 
empfehle die schönen Lokalitäten sowie 
f reichhaltige Küche und gute Getränke. 
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Rüben - Sirup 


Unser seit 60 Jahren bekannter erst- 
klassiger 


Polſtermöbel 


ſowie Ledermöbei in allen Faſſons, nur 
Qualitätsarbeit, liefert zu Fabrikpreiſen 


St. Drzazga, Gdanska 63. 


T = 2 N Thorner 
Rüben - Sirup 2 Schleppschiffahrt f% 
ist vom 15. d. Mts. ab lieferbar. $ Reederei u. Spedition j 


Umtauschrüben werden vom 15. X. 
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